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Geſellſchaft.

Kein Geſchäft in der Welt iſt ſo undankbar wie das Moral-
puedigen, zumal wenn der Prediger in der Wüſte eine ganze Zeit
tihtung gegen ſich hat. Er findet dann nicht blos taube Ohren,
ſondern braucht auch für den Spott nicht zu ſorgen. Juvenal,
Abraham a Santa Clara, Swift, Hogarth, Rabelais und Andere
mehr: haben ſie durch die ätzende Schärfe ihrer Satyre oder das
läuternde Feuer ihres Witzes die Zeitgenoſſen zur Umkehr zu be
wegen vermocht? Nein! Dennoch aber ſind die Spuren ihres
Wirkens auf der großen Heerſtraße der menſchlichen Entwickelung

nicht von dem darüber hinſpülenden Strom der Laſter und
Verkehrtheiten, die ſie bekämpften, verwiſcht worden. Jhre Namen
leben fort als ermunternde Beiſpiele für die Kämpfer gegen die
mammoniſtiſche Verſumpfung der Gegenwart. Die Verkündigung
des kategoriſchen Jmperativs der Moral in Zeiten allgemeiner
Vegriffsverwirrung, die früher einzelnen großen Geiſtern zufiel,
die ſich leuchtend von dem Hintergrund der Allgemeinheit ab
hoben, iſt heute zur Aufgabe der Preſſe geworden, wenigſtens
der Preſſe, die ſo iſt, wie ſie ſein ſoll. Aus der beſonderen
Stellung, welche die Verhältniſſe der Preſſe zugewieſen haben, er
wächſt ihr die unerbittliche Pflicht der Wahrheit gegenüber den
Schäden der Zeit. Sonſt würde ſie ein Zerrbild liefern anſtatt
einer naturgetreuen Darſtellung, wie ſie ſind.

Die Pflicht der Wahrheit gebietet der Preſſe auch ein näheres
Eingehen auf gewiſſe Krankheitserſcheinungen des oberen geſell
ſchaftlichen Körpers, die zu bedenklicher Natur ſind, als daß man
ſie mit einem leichten Achſelzucken in die Rumpelkammer der in
de sidele-Abnormitäten verweiſen dürfte. Die Spannung, die ſich
der Atmoſphäre des öffentlichen Lebens infolge der ſozialen Erreg-

ungen mitgetheilt hat, iſt ſo groß geworden, daß man ſich vor die
Frage geſtellt glauben könnte „Soll die Zukunft wieder der Bar
barei entgegengehen oder nicht?“ Je ärger es die Sozialrevolutionäre
treiben, je drohender der Anarchismus ſein Haupt erhebt, deſto er
bitterter wird mit Recht der ordnungsliebende Theil der Geſellſchaft

und man kann es ſchließlich auch begreiflich finden, wenn man ſich
hier und da bereits nach der „Reaktion“ zu ſehnen beginnt, die auf
den großen „Kladderadatſch“, falls dieſer wirklich einträte, mit
Sicherheit folgen würde. Manche glauben ſogar, Derjenige, der dies
Ende mit unbeugſamer Entſchloſſenheit herbeizuführen vermöchte,
würde der einzige Retter der Geſellſchaft ſein. Gleichwohl kann es
wicht zweifelhaft ſein, daß eine derartige Löſung des ſozialen Kon
flikts nur zu einem unheimlichen, mit neuen Keimen des Haders
reichlich ausgeſtatteten Kirchhofsfrieden führen müßte, der jede, auch
die berechtigtſte Regung geiſtiger und bürgerlicher Freiheit erſticken
und das Kind mit dem Bade ausſchütten würde. Um ſo mehr aber
iſt die Geſellſchaft daran intereſſirt, über der rückſichtsloſen An
wendung der äußerſten ſtaatlichen Machtmittel gegen die revolutionären
Unholde nicht der freſſenden Uebel im eigenen Schooße zu vergeſſen,

deren ungehinderter Fortbeſtand ſchließlich doch alle Anſtrengungen
zur äußeren Unterdrückung der revolutionären Maulwurfsarbeit zu
nichte machen würde.

Die Geſellſchaft muß daran erinnert werden, daß der religiöſe
und ſoziale Verfall in den oberen Schichten mit der Nothwendigkeit
eines Naturgeſetzes gleiche Erſcheinungen in den unteren Klaſſen er
zeugt. Der „Kampf um die Autorität“, der augenblicklich entbrannt

nur unter der Vorausſetzung für die Geſellſchaft Er- wäre verlorene Liebesmüh',

folg haben, daß ihre führenden Kreiſe ſich bei ihrem Handeln
von dem vollen Bewußtſein ihrer vorbildlichen moraliſchen
Verantwortlichkeit leiten laſſen. Wie ſteht es damit im All-
gemeinen? Die Thatſachen ſprechen leider zu laut, als daß ſie
eine befriedigende Antwort auf die Frage erlaubten. Wohin ſich der
Blick auch richtet, überall machen ſich Zeichen einer bedenklichen

Korruption bemerkbar. Jn Amerika herrſcht der plutokratiſche
Pullmantypus, dem an der Stelle, wo ſonſt ein fühlendes menſch
liches Herz klopft, eine wohlgefüllte feuerſichere Kaſſette ſitzt, der, um
einige Prozente Dividende mehr zu erzielen, ſein eigenes Land der
Gefahr der Plünderung preisgiebt. Jn England ſpielte in dieſen
Tagen der Wilde-Prozeß, in dem Angehörige hochgeſtellter Familien
der ärgerlichſten Skandalgeſchichten überführt wurden, in Frankreich

wurde kürzlich ein Prozeß verhandelt, in dem eine „Sängerin“ auf
Bezahlung einer Rechnung von 64 680 Francs bloß für gelieferte
Leibwäſche, die ein mittlerweile durchgegangener Verehrer ihr angeb
lich „geſchenkt“ hatte, verklagt worden war und gleichzeitig ſpukt der
Südbahnſchwindel durch die Preſſe.

So könnte man leider noch eine lange Liſte von Fällen auf-
zählen, auf Grund deren man berechtigt wäre zu ſagen „Greift
nur hinein ins volle Menſchenleben, und wo Jhr's packt, da iſt es

korrumpirt.“ Angeſichts ſolcher ſich mehrenden Vorkommniſſe be
greift ſich der ungeheure moraliſche Eindruck, den jüngſt in der
franzöſiſchen Kammer folgende Auslaſſung eines Abgeordneten her
vorrief: „Das beſte Mittel gegen die Anarchie iſt, der Noth und
dem Elend, das ſich täglich in den unteren um ihr Brot ringenden
Volksklaſſen vervielfacht, das Schauſpiel jener entſittlichenden Skan
dale zu entziehen, die ſich täglich in den höheren Klaſſen vermehren.“
Leugnen zu wollen, daß in den angeführten Worten eine herbe Wahr
heit ſteckt, wäre geradezu phariſäiſch. Dies zugegeben, muß aber auch die
umgekehrte Folgerung anerkannt werden, daß zunehmender Verfall
in den höheren Klaſſen bei der heutigen Zuſpitzung des Erwerbs-
kampfes einen immer größeren Theil der niederen Schichten in jene
unheilvolle Verirrung der Geiſter hineinziehen wird, die Shakeſpeare
im „Sturm“ durch die dem böſen Geiſte Caliban in den Mund ge
legten Worte bezeichnet: „Jhr lehrtet ſprechen mich und mein Gewinn

iſt, daß ich weiß zu fluchen.“ Gerade auf dem Gebiet der ſozialen
und religiöſen Verirrungen der höheren Klaſſen liegen gewiſſe
„geiſtige Quellen der Sozialdemokratie“, deren Verſtopfung zum
Zweck einer gründlichen Beſeitigung des Uebels ebenſo nothwendig
iſt, wie die ſühnende Arbeit der Strafgerichte und des Nachrichters.

Auch für unſere deutſchen Verhältniſſe fehlt die Nutzanwendung
nicht. Wenn wir uns auch trotz mancher unliebſamen Vorkommniſſe

immer noch rühmen dürfen, daß in ſozialer Beziehung unſere führen-
den Klaſſen mit gutem Beiſpiel vorangehen, ſo läßt ſich doch ein
regelmäßiges Fortſchreiten des religiöſen Jndifferentismus in den
gebildeten Kreiſen nicht verkennen. Welch' große Gefahr dieſe Ent
wickelung mit ſich bringt, beweiſt das Beiſpiel unſerer weſtlichen
Nachbarn. Es iſt ein verhängnißvoller Jrrthum zu glauben, die
Regilion ſei nur für das Volk“. Die chriſtliche Religion iſt die große
Tröſterin und Führerin der Menſchheit überhaupt und nur dann
wird ein dauerndes, harmoniſches Zuſammenleben der Men-
ſchen untereinander möglich ſein wenn ihre erhabenen Grundſätze
von Reich und Arm, Hoch und Niedrig gleichmäßig befolgt
werden.

Mit der Hervorhebung der berührten Geſichtspunkte ſoll nicht
der Zweck verfolgt werden, im Allgemeinen Moral zu predigen. Das

weil diejenigen Elemente der beſſeren

Geſellſchaft, die ſich von den Geſetzen der Moral bereits „emanzipirt“

haben, durch die Druckerſchwärze ſchwerlich bekehrt werden dürften.
Dieſe Leute gleichen den blaſirten Ariſtokraten der großen Revo
lution, die ſich auf das Schaffot hinauf witzelten. Ein Erfolg
darf aber dennoch von dem ernſten Hinweis auf die ſozialen
Schäden in den höheren Klaſſen erwartet werden und zwar in der
Richtung, daß dieſe Kreiſe in ihrem geſunden Kern ihre ethiſche
Solidarität erkennen und dementſprechend ihre ſoziale Schuld
einlöſen. Je eher das geſchieht, deſto beſſer für die ruhige
Entwicklung der Zukunft. Daß es überhaupt geſchehen wird
iſt zu bezweifeln und dem wahren menſchlichen Fortſchritt eine
Periode der Stagnation auf Koſten der allgemeinen Bildung und
Geſittung zu prophezeien, iſt unhiſtoriſch und erfahrungswidrig.
„Was in jedem einzelnen Zeitpunkt des Völkerlebens einen wichtigen
Fortſchritt der Intelligenz bezeichnet,“ bemerkt Humboldt im Kos-
mos, „hat ſeine tiefen Wurzeln in der Reihe vorhergehender Jahr-
hunderte. Es liegt nicht in der Beſtimmung des menſchlichen Ge
ſchlechts, eine Verfinſterung zu erleiden, die gleichmäßig das ganze
Geſchlecht ergriffe. Ein erhaltendes Prinzip nährt den ewigen
Lebensprozeß der fortſchreitenden Vernunft.“ Die Jdee der ſozialen
Verſöhnung auf chriſtlich-ſittlicher Grundlage, die verklärend über
dem rohen Klaſſenkampf der Gegenwart ſchwebt, gehört auch zu den
befruchtenden Keimen, die erſt von ſpäteren, die reife Frucht erntenden
Generationen als „wichtige Fortſchritte der Jntelligenz“ erkannt und
gewürdigt werden.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm hat geſtern Nachmittag um 4 Uhr

den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe zum Vortrag empfangen.
Geſtern Vormittag fand das Stiftungsfeſt des Lehr-Jn-

fanterie-Bataillons im Freien bei dem Neuen Palais ſtatt. Bei
dem liturgiſchen Gottesdienſt, welcher von dem Diviſionspfarrer
Keßler abgehalten wurde, führte der Militärkirchenchor der Garniſon
kirche die Geſänge und die Kapelle des 4. Garderegiments die
Muſikbegleitung aus. An der Feier nahmen Theil: der Kaiſer und
die Kaiſerin, die vier älteren kaiſerlichen Prinzen, Krinz und

Friedrich Leopold, der Graf von Flandern mit ſeinem
Sohne, der Erbrinz und Prinz Karl von Hohenzollern nebſt Ge
mahlinnen, die Generalität und die fremdherrlichen Offiziere. Nach
dem Gottesdienſt ſchritt der Kaiſer die Front des Bataillons ab,
worauf der Parademarſch ausgeführt wurde. Alsdann fand die
Speiſung des Bataillons auf der Mopke ſtatt. Als der Hof, an
der Spitze die Kaiſerin mit der kaiſerlichen Prinzeſſin, vom Neuen
Pe her erſchien, um die Speiſung zu beſichtigen, ſpielten die
Muſikkorps der Potsdamer Garniſon das „Heil Dir im Siegerkranz“.
Der Kaiſer brachte nunmehr ein Hoch auf die Armee aus, worauf
General v. Winterfeld mit einem Hoch auf Se. Majeſtät erwiderte;
die Truppen riefen dreimal Hurrah und die Muſik ſpielte die
Nationalhymne.

Der Staatsminiſter und frühere Juſtizminiſter
t d Friedberg iſt geſtern Abend 8 Uhr in Berlin
geſtorben.

Heinrich von Friedberg geb. 27. Jan. 1813 zu Märkiſch
Friedland in Weſtpreußen, ſtudirte 1833——36 in Berlin die Rechte,
arbeitete ſodann beim Kammergericht, an welchem er 1848
Staatsanwalt ward, ging in gleicher Eigenſchaſft nach Greifswald,
wurde hier 1850 Oberſtaatsanwalt und trat zugleich an der Uni-
verſität als Privatdozent auf. 1854 als Geheimer Juſtiz- und
vortragender Rath in das Juſtizminiſterium nach Berlin berufen,
ward er 1857 Geheimer Oberjuſtizrath, 1870 Präſident der
Juſtizprüfungskommiſſion, 1872 Wirklicher Geheimer Oberjuſtizrath
und Mitglied des Herrenhauſes aus allerhöchſtem Vertrauen, 1873
Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium, 1875 Kronſyndikus. Er
betheiligte ſich ſchon an der Geſetzgebung des Jahres 1846, durch
welche für Preußen das mündliche und öffentliche Verfahren in
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Von der Amfterdamer Weltansſtellung.

Amſterdam, 2. Juni.
Mehr als 3 Wochen ſind nun bereits ſeit Eröffnung der Aus

ſtellung vergangen und noch immer läßt ſich leider darüber faſt nur
ein negativer Bericht abſtatten, d. h. von Dingen erzählen, die ver-
ſprochen ſind und auch kommen werden, vorläufig aber leider noch
zum großen Theil durch ihre Abwesenheit glänzen. Wenn ich heute
aber doch wieder ſchreibe, ſo geſchieht dies hauptſächlich, um abermals
ein Lebenszeichen von mir zu geben und bei Jhnen nicht die Meinung
aufkommen zu laſſen, daß ich mir das Beiſpiel zweier Kollegen zum
Muſter genommen, die Amſterdam den Rücken gekehrt haben, um ich
nach Schevenngen zu begeben und ihren Blättern über dieſen Bade-
ort Mittheilungen zu machen, ſtatt über die Ausſtellung zu plaudern,
über die ſich allerdings weniger oder mindeſtens des Schönen weniger
ſagen läßt. Aber ebenſo wenig kann ich mich nach einem anderen,
einem Herrn Dr. Paul Raché richten, der ſchon Anfang Mai alle
möglichen Wunderdinge in der Ausſtellung erblickte, das Café, in
welchem es keine Kellner ſondern nur elektriſche Bedienung giebt,
„leibhaftig“ vor ſich geſehen hat 2c. All dies ſollte ſein, iſt es aber
vorläufig noch nicht geworden, und nach und nach beginnen ſich
meine anfänglich optimiſtiſchen Anſchauungen inſofern etwas zu ver
wandeln, als ich fürchte, manches des Angekündigten dürfte überhaupt
barnicht auf der Bildfläche erſcheinen.

Selbſtverſtändlich iſt jedoch die Aufſtellung, ſeit ich Ihnen meinen
n Bericht ſandte, fortgeſchritten und ſchon jetzt läßt ſich beur

eilen, daß die franzöſiſche Abtheilung ſehr ſchön, die italieniſche
ganz-gut, die holländiſche ſelbſt aber mittelmäßig wird. Ueber die
andern iſt ſo gut wie nichts zu ſagen, Belgien hat noch nicht aus
gepackt, von der Schweiz, Spanien, Portugal, Rußland kann man ſo
gut wie gar nichts erblicken. Daß auch Deutſchland ſich nur in ganz
geringem Maße betheiligt hat, iſt bekannt, wenn deshalb aber alle
möglichen Alarmnachrichten in die Zeitungen lancirt werden, unter
gadctem, die hieſigen Kaufleute würden ihre Verbindungen mit

eutſchen Häuſern aufgeben und hätten ſich auch bereits mit engliſchen
n Beziehung geſetzt; man wolle die franzöſiſchen Induſtriellen auf
dern, mit den deutſchen in Konkurrenz zu treten u. dergl. m., ſo
t dies mit dem größten Mißtrauen aufzunehmen. Es handelt ſich
erbei um inſpirirte Notizen, man möchte eben Deutſchland gern
tonziehen, weil noch eine Menge leerer Raum vorhanden, den man

jetzt ſogar recht billig haben könnte. Aus der Thatſache, daß die
Holländer ſelbſt ſo ungenügend vertreten ſind, geht ja hervor, wie
wenig Intereſſe in hieſigen induſtriellen Kreiſen an der Ausſtellung
herrſcht. Heutzutage giebt man überhaupt derartigen ſentimentalen
Regungen wenig Raum und ein ſolcher Patriotismus anläßlich eines
Privatunternehmens, dem ſich die Regierung ſogar ablehnend gegen
über ten erſchiene überhaupt ſehr merkwürdig.

m nun wieder auf die Ausſtellung ſelbſt zurückzukommen, ſo
iſt mit Ausnahme von den Sonn und Feiertagen, wo 15 bis
20000 Perſonen dort waren, der Beſuch ein ſehr mäßiger, trotz des
anhaltend ſchönen Wetters und mancherlei Anziehungspunkten. Auf
dem Schiff befindet ſich ein Reſtaurant, auch Alt Holland iſt voll
ſolcher und ſonſt ſind noch mindeſtens ein Dutzend vorhanden, in
denen faſt allen Muſik gemacht wird, in einem Panorama wird der
Kongo veranſchaulicht, ein Hippodrom iſt da, eine optiſche Zauber
Schaukel, eine Rutſchbahn, Alles, wie man ſieht nichts Neues oder
beſonders die Intelligenz anregendes, aber was die Menge zu
amüſiren pflegt, allerdings die Menge, welche an Wochentagen wenig
Zeit für Vergnügungen übrig hat, und der Fremdenverkehr war bis
her ein ſehr geringer. Jn nächſter Woche wird übrigens das
Berliner Philharmoniſche Orcheſter in der Ausſtellung mit einer
Reihe von Konzerten beginnen, eine Arena iſt im Bau begriffen, in
der der Cirkus Schumann Vorſtellungen geben wird, und eine
unterirdiſche Grotte in der d wo ebenfalls durch optiſche
Spiegelung der Beſucher in die Täuſchung verſetzt wird, als ob er
ſich 1500 Meter unter dem Erdboden befände.

Einige Enttäuſchung hat die Ausſtellung des Tyroler Vereins
zur Hebung des Fremdenverkehrs hervorgerufen. Terſelbe iſt zwar
durch ein ſchönes Oelgemälde, Lichtdrucke und ſehr gute Photo
graphien vertreten, aber die Hütte fehlt, welche im vorigen Jahre
in Antwerpen war, und in Folge deſſen macht die ganze
Sache nur wenig Eindruck. Einen noch weit geringeren bringt der
deutſch öſterreichiſche Alpenverein hervor, der bisher nichts weiter ge
than, als daß er eine Liſte und eine Karte in der tyroler Abthei-
lung aufhängte.

Es wäre übrigens unrecht, wollte man für alle die Verzögerung,
dafür daß z. B. noch heut nicht einmal der Katalog fertig geſtellt
iſt c. das Ausſtellungskomitee allein verantwortlich machen. Aller
dings hat dieſes eine rer Energie bewieſen als man ſie ſonſt,
obgleich man ja in dieſer Hinſicht durchaus nicht verwöhnt iſt, bei
derartigen Unternehmungen erwartet aber einen großen Theil der

rung der für die Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände eine ganz
unerhörte Langſamkeit an den Tag legten. Wie iſt es möglich, den
Katalog zu vollenden, wenn ſo viele Sachen ſich noch in den Kiſten
befinden Die Zeit wird wohl aber doch endlich kommen wo alle
dieſe ſich ihres Jnhalts entleert und derſelbe den angemeſſenen Platz
gefunden hat und dann werde ich endlich im Stande ſein, Jhnen
einen wirklichen Ausſtellungsbericht liefern zu können.

Eine Tigerjagd.
Der zukünftige Erbe der öſterreichiſchen Kaiſerkrone, Erzherzog

Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte, hat eine Reiſe um die Erde
gemacht, über die er eine Beſchreibung veröffentlicht, von der ſoeben
unter einfachem Titel und mit vornehmer Eleganz ausgeſtattet der
erſte Band erſchienen iſt.“) Der hohe Reiſende erhebt nicht den An
ſpruch, große Forſchungen angeſtellt und überraſchende Entdeckungen
gemacht zu haben, aber er weiß lebendig und friſch zu erzählen, und
namentlich, wo er von ſeinen Jagdabenteuern berichtet, die größte
Theilnahme des Leſers zu erregen. Von dieſen Jagdabenteuern
theilen wir nachſtehend eines in den Worten des Erzherzogs mit.

Siriska, 24. Februar.
„Nach der erſten regenloſen Nacht war Hoffnung vorhanden,

daß ein Tiger mit Sicherheit beſtätigt werden würde. Das Ge-
ſchäft des Beſtätigens verſtehen die hieſigen Schikaris ganz
vorzüglich; ſie ſitzen Tag und Nacht auf Bergſpitzen, Graten
und überhaupt hochgelegenen Punkten, von welchen aus
ſie eine gute Ueberſicht über Stellen, an denen fich die
Tiger am liebſten aufhalten, genießen und namentlich die Plätze, wo
die Büffelkälber zur Anlockung von Tigern angebunden ſind,
beobachten können. Schlägt ein Tiger das Kalb, ſo thut er ſich in
der Regel, nachdem er das Stück angeſchnitten, in deſſen Nähe für
einige Zeit nieder. Bleibt er nun in einem beſtimmten von
Beobachtern umſtellten Gebiet, einer Thalſchlucht oder einem Dſchungel,
ſo wird hiervon ſchleunigſt die Meldung in's Lager erſtattet, wo
alsbald lebhafte Bewegung entſteht, bis in aller Haſt die letzten
Vorbereitungen zur Jagd getroffen ſind und die Elephantenkarawane
zum Jagdplatz aufbricht. Nach dem Einlangen ſolcher Meldungen
ſchickten wir meiſt unſere Jäger mit den Elephanten voraus und

1892 1893. ErſterTagebuch meiner Reiſe um die Erde.
Schuld tragen auch die Transportgeſellſchaften die in der Beförde- Band. Wien. Alfr. Hölder.
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Unterſuchungsſachen geſchaffen wurde, und iſt ſeitdem faſt ununter
brochen legislatoriſch thätig geweſen. Sein Hauptverdienſt erwarb
er ſich als Schöpfer des Strafgeſetzbuchs für den Norddeutſchen
Bund (nachmaligen Reichsſtrafgeſetzbuchs), welches weſentlich durch
ſeine Energie in unglaublich kurzer Zeit (1870) zu Stande kam,
nachdem ihm 1868 die Aufſtellung des erſten Entwurfs übertragen
war. Auch nahm er an den über das Militärſtraf
geſetzbuch für das Deutſche Reich als Mitglied der Jmmediatkom
miſſton und Bundeskommiſſar hervorragenden Antheil und verfaßte
den „Entwurf einer deutſchen Strafprozeßordnung“ (Berlin, im

anuar 1873). Nach Annahme der weſentlich durch ihn zu
tande gekommenen Juſtizgeſetze im Reichstag 21. Dezember 1876

wurde er zum Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts (Reichsjuſtiz
miniſter) und 30. Oktober 1879 an Leonhardts Stelle zum

Staats und Juſtizminiſter ernannt. Von Kaiſer
riedrich III. mit dem er ſeit langem befreundet war, wurde er

gleich nach deſſen Thronbeſteigung im r 1888 durch Verleihung
des Schwarzen Adlexordens ausgezeichnet und damit in den
erblichen Adelſtand erhoben. Jm Januar 1889 erhielt er die er
betene Entlaſſung als Juſtizminiſter mit dem Titel und Rang
eines Staatsminiſters.

Wird es kriſeln? Wie Bürgers „Lenore“ bewegt
auch die alte „Tante oß“ ſich unruhig in ſchweren Träumen.

Jhr ſchwant Unheil, wie einſt Kaſſandra, und natürlich ſind es
die Agrarier, welche ihr die Luſt am Leben verleiden. Sie
fürchtet, daß die Agrarier in der Regierung die Oberhandewinnen. Die ne auf den Reichskanzler Fürſten

ohenlohe und den Landwirthſchaftsminiſter von Damen
a ſie ſchon längſt aufgegeben, ja ſelbſt Herrn von Boetticher
etrachtet ſie nicht als gen en von Erz. Nur an einem

der r hält ihr ger feſt, er iſt ihr „RobinAdair“, dem ſie unverbrüchlich ihr Vertrauen, ihre Liebe und
Treue bewahrt. Wer der Beneidenswerthe iſt, wollen wir aus
ihrem ren Munde hören; ſie ſagt nämlich:

„Ein rer und überzeugter Gegner des Antrages
Kanitz iſt im Schooße der Regierung nur der Freiherr von
Marſ chall, der an der Politik der Handelsverträge unerſchüt
terlich feſthält, und wir haben ſchon angedeutet daß gegen ihnjetzt alle die Minen gelegt werden mit denen man im vorigen
Jahre den Grafen Caprivi in die Luft geſprengt hat. Sobald
man dieſen „talentloſen Staatsanwalt“ beſeitigt hat, giebt es kein
Hinderniß mehr, das die Agrarier hinderte, überall ſiegreich vor
zudringen. Die Zügel der Regierung, die jetzt am Boden ſchleifen,
werden dann emporgehoben werden, um eine Begünſtigung
agrariſcher r rückhaltlos durchzuführen, und wir
gehen einem ernſten Verhängniß entgegen.“

Wir glauben, Herrn von Marſchall iſt vor Schreck die
Kaffeetaſſe aus der Hand J als er dies beim Morgen
e geleſen hat. Viel Schlimmes iſt ihm bereits zuge
toßen, gar derb haben ihm die böſen Agrarier ſchon die Wahr
heit geſagt, aber von der „Tante Voß“ ſo gelobt, ſo angebetet
zu werden nein, Uebleres kann ihm in ſeiner amtlichen
Laufbahn noch nicht begegnet Uebrigens wird mehrfach
in den Blättern behauptet, daß es im Staatsminiſterium
„kriſele“. Der offiziöſe „Hamb. Corr.“ geſteht ſelbſt ein, daß
Beſtrebungen beſtehen, die Herren von eleg. v. Bötticher
und von Berlepſch zu beſeitigen, und obgleich er dieſen errn
ausdrücklich ſeine Sympathien widmet, geht der offiziöſe
Sicherheitskommiſſarius doch ſo weit, dieſem Ziel eine gewiſſe
Berechtigung zuzuerkennen, indem er u. a. das Geſtändniß ab
legt, es erſcheine der Gang des Reichs und Staatsſchiffes
manchmal keineswegs ſo ſicher und ſtetig wie g. r
mal träten Verſchiedenheiten der Auffaſſung ſelbſt nach außen
hervor, um dann forzufahren:

„Wenn daher der Hebel zur Beſeitigung derjenigen Miniſter,
die als die Hauptſtüüen des „neuen Kurſes“ gelten, bei dern
Mangel an politiſcher Geſchloſſenheit und Einheit der Reichs
regierung, wie des preußiſchen Staatsminiſteriums angeſetzt wird,
ſo iſt der Angriffspunkt nicht unglücklich gewählt es iſt ungefähr
derſelbe, bei dem, wenn auch keineswegs allein, die Angriffe von
anderer Seite gegen Herrn von Köller einſetzen. Man darf ſich
daher auf eine lebhafte außerparlamentariſche Kampagne nach dieſer
Richtung gefaßt machen.“

Demnach wäre ja gar nicht ausgeſchloſſen, daß der Reichs
tag im November verſchiedene neue Miniſter am Regierungs
tilche begrüßen würde gerade wie im Vorjahre.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt geſtern Abend
mit den Staatsſekretären Dr. von Bötticher und Frhr. v. Marſchall
ſowie dem Geh. Regierungsrath Günther nach Kiel abgereiſt, um
von da an Bord des Amerikadampfers „Palatia“ der Hamburg-
Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft eine Probefahrt
durch den Nordoſtſee-Kanal zu unternehmen. Der Miniſter

An dem Entwurf des er gefe übt in der
neueſten „Gegenwart“ ein unbekannter Siſyphus ſcharfe
Kritik, die zum guten Theil wohl auf ein gewiſſes Wohlwollen
für die Börſe zurückzuführen iſt. Er vergleicht den Geſetz

mit den Dekorationsſtücken, wie man ſie in den Aus-
lagefenſtern der Ramſchbazare gelig präſentirt ſieht

„Ein Stuhl mit vergüldeten Füßen, der freundlich zum Sitzen
einladet und zuſammenbricht, wenn man den kühnen Verſuch macht,
ihn zu ſeinem natürlichen Beruf zu benutzen.“
Statt einer neuen organiſchen Reform ſieht er nur ca

ſuiſtiſche Verwaltungsmaßregeln und mechaniſche Vergewaltig-
ungen:

„Auf welchen Theil des Entwurfes wir auch blicken, überall
zeigt ſich uns ein geradezu auffallend geringes Eindringen in den
gewaltigen, allumſpannenden Mechanismus des Börſenverkehrs,
überall jenes ſchwächliche Operiren mit äußeren mechaniſchen Mitteln,
das, unfähig, einzelne unleugbare Auswüchſe des Wirthſchafts
körpers zu beſeitigen, den ganzen Körper in das todte Schema
der Schablone zu zwängen ſucht, ein echtes Kind moderner
Bureaukratie.“

Manche Einwände des Verfaſſers verdienen genaue Prüf-
ung, wie ſie wohl im Reichstage geübt werden wird. Andere
Einwände verfolgen offenbar den Zweck, die Vorlage überhaupt
u diskreditiren. Einigermaßen zweifelhaft erſcheint es, ob der

Verfaſſer nicht mit dem Kampf gegen dieſen Geſetzentwurf
auch eine Börſenreform überhaupt verſchleppen oder

beſeitigen Wohlgefällig erinnert er daran, daß an
„ausländiſchen Werthen“ nicht bloß Millionen verloren, ſondern
in früheren Jahren auch gewonnen worden ſind. Er wieder
holt aus die für Deutſchland unzutreffende Bemerkung

„Durch das Ausleihen deutſchen Kapitals an Länder, die auf
niedrigerer Kulturſtufe ſtehen, durch die dortige Verwendung
deutſchen Kapitals entſtehen Beziehungen zu jenen Ländern, die
der deutſchen Volkswirthſchaft nur förderlich ſein können.“

Gerade darin beſteht der ſchlimmſte Vorwurf gegen viele
unſerer Börſenleute, daß ſie niemals ſich, wie es z. B. engliſche
Kapitaliſten thun um wirthſchaftliche Vortheile für das Hei-
mathland kümmern. Welche Zwecke Siſyphus mit ſeinen Aus
ſtellungen auch verfolgen mag, ſo bleibt es doch wohl beachtlich,
was er an Einzelvorſchriften vermißt, die Auswüchſen des
Spekulationshandels entgegenzutreten beſtimmt ſind. So hat
die Regierungsvorlage ſich nicht den Vorſchlag der Enquete-kornniſſon übernehmen getraut, wonach bei Umwandlung

von gewerblichen Unternehmungen in Aktiengeſellſchaften die
Aktien des umgewandelten Unternehmens nicht vor Ablauf
eines beſtimmten Zeitraumes nach Eintrag der Geſellſchaft in
das Handelsregiſter zur Börſe zugelaſſen werden dürfen! Jn
ſeinem Beſtreben das Publikum vor den Beruhigungsmitteln
zu warnen, gelangt der Verfaſſer ſchließlich noch zur Wieder
gabe einer intereſſanten Geſchichte über die Beziehungen
zwiſchen Börſe und Regierung

„Man erinnere ſich nur der Ausſage des allmächtigen „Ver-
antwortlichen“ der Diskontogeſellſchaft, der in der Enquete-
kommiſſion den Vorwurf, dem deutſchen Volke zu den Papieren
eines ganz beſonders verdächtigen und ſpäter bankerottirten Staates
im fernen Weſten verholfen zu haben, geheimnißvoll mit der un
beſtrittenen Behauptung abwehrte, daß ihm dieſe Emiſſion durch
eine vertrauliche Aufmunterung aus dem Reichs-
amt des Jnnern zu einer nicht mißzuverſtehenden Pflicht ge
macht worden ſei. an ſieht, auch die Regierung hat manchmal
Intereſſe an Sachen, die für das Gemeinwohl nicht als Nutzen
angeſehen werden können.“

Der Vorfall ſcheint allerdings aufklärungsbedürftig, um
die Konſtruirung eines Gegenſatzes zwiſchen Regierungsintereſſe
und Gemeinwohl nicht aufkommen zu laſſen!

Ein Telegramm der „Straßb. Poſt“ beſagt über
die am Donnerstag in Berlin ſtattgehabte große Parade:

„Der zweimalige Vorbeimarſch ſoll wie immer zur höchſten
Zufriedenheit des kaiſerlichen Kriegsherrn verlaufen ſein und ein
Unterſchied gegen frühere Jahre, als noch die
dreijährige ienſtzeit beſtand, nach Verſiche-
rung hoher Offiziere nicht zutage getreten ſein.

Dieſe Aeußerung kann man wohl kaum auf „hohe Offiziere“
zurückführen. Für den Parademarſch iſt die Dauer der
Dienſtzeit höchſt gleichgiltig. Früher als die Rekruten erſt
im November eingeſtellt wurden, ward bei den im darauf-
folgenden März ſtattfindenden Kompagnie Vorſtellungen
ein tadelloſer Parademarſch gefordert und geleiſtet, alſo
nach kaum fünfmontlicher Ausbildung, und wurde eine
ſolche Leiſtung ſtets allgemein als vollkommen ſelbſtverſtändlich

v. Köller, welcher gleichfalls an der Fahrt theilnimmt, befand ſich
bereits ſeit Sonnabend in Hamburg.

ne

angeſehen. Auch der ſchwierigere Ferne in der Re
gimentskolonne iſt auf den großen Frühjahrsparaden, die ſeit

langen Jahren um die gleiche Zeit asgehalten werden vo
den nämlichen Rekruten gut mitgemacht worden, die
geſagt erſt ſeit dem November eingeſtellt waren. Alſo n
Parademarſch klappt immer, ſchon bei fünfmonatlicher Die
zeit; ein ſchlechter Parademarſch wird in Preußen, zuma r
der Garde, immer zu den ſelteſten Ausnahmen zählen. Es darfwo
an die Straßburger „StiefelParade“ von 1879 erinnert werde
wo beim Vorbeimarſch vor Kaiſer Wilhelm I. die Stiefel
dem Boden ſtecken und ſtehen blieben, der Paradeinarſt
aber doch ein guter war! Der Nachtheil der zweijährige
Dienſtzeit gegenüber der dreijährigen beruht darin, daß in We
zwei Jahren diejenige Gewöhnung an die Dis
iplin, namentlich an die Disziplin des Gehe nicht zu erzielen iſt, welche den Soldaten für alle

Kriegslagen zu den eben nur auf feſteſter Disziplin beruhende
Leiſtungen befähigt, wie wir ſie in den letzten Kriegen geſehen
haben. Namentlich in unglücklichen Momenten, nach einer
verlorenen Schlacht, könnten ſich leicht die Folgen der zu kurz
Dienſtzeit hinſichtlich der moraliſchen Haltung und Verfaſſung
der Truppe in bedenklichſter Weiſe geltend machen, und dieſe
Chancen vermehren ſich durch den Umſtand, daß wir mit
unſerer kurzen Dienſtzeit durchweg Heeren mit langer Dienſt
zeit gegenüberſtehen. Jene höheren Offiziere welche ſich ſo
über den Parademarſch ausgeſprochen haben ſollen, werden ver
muthlich auch hinzugefügt haben, daß dieſer ein Urtheil über
die Wirkungen der Dienſtzeit abſolut nicht geſtattet. Für das
Paradefeld wird auch eine noch kürzere Dienſtzeit aus
G egr für das Schlachtfeld iſt ſchon die heutige eine

efahr.

Oeſterreich.
Die Deputation des 10. Preußiſchen Ulanen-

Regiments,
welche fich in Budweis ihrem Regiments Jnhaber, dem Erzherzog
S Ferdinand von OeſterreichEſte vorgeſtellt hat, traf geſtern in

ien ein.
Frankreich.

Nochmals Herr Paſteur.
Nach einem Telegramm aus Paris hätte der Sohn Paſteurz

nunmehr erklärt, daß ſein Vater das Anerbieten einer deutſchen
Ordensauszeichnung brieflich abgelehnt habe. Es iſt möglich, daß
Herr Paſteur ein ſolches Schreiben nach Deutſchland geſandt hat
Dann kann es ſich aber nur um eine private Antwort auf eine private
Anfrage handeln. Offiziell iſt die Verleihung eines deutſchen Orden
an den franzöſiſchen Forſcher jedenfalls nicht in Ausſicht genommen
geweſen ein Auftrag, Herrn Paſteur von der ihm angeblich zuge
dachten Ehre in Kenntniß zu ſetzen, hat demnach überhaupt nicht er
theilt werden können.

Jtalien.
Das Geſammtreſultat der Wahlen.

Von den 57 Stichwahlen zur Deputirtenkammer, die am Sonntag
ſtattgefunden haben, liegt jetzt das Ergebniß, mit Ausnahme von
3 Wahlen, vor. Es ſind gewählt: 29 Miniſterielle. 13 Anhänger
der konſtitutionellen Oppoſition, 9 Radikale und 3 Sozialiſten Unker
den Gewählten befinden ſich die Sozialiſten Agnini, gewählt in
Mirandola, und der von dem Kriegsgericht in Palermo verurtheilte
Bosco, gewählt im vierten Wahlkreiſe von Palermo, ferner die
Radikalen Zavattari, De Andreis und De Criſoforis, ſämmtlich ge
wählt in Mailand. Unterlegen ſind bei den vorgeſtrigen Stichwahlenu. A. in Ravenna der vom Kriegsgericht in Palcrgeo verurtheilte

Sozialiſt Barbato, in Turin der Sozialiſt Nofri; ferner der frühere
Unterſtaatsſekretär Vacchelli ſowie Zeppa, welcher bei dem Zuſtande-
kommen der Münzfkonvention betheiligt war.

Das annähernde Geſammtreſultat der Wahlen vom
26. Mai und der Stichwahlen vom geſtrigen Tage iſt ſomit Fol-
gendes: Gewählt ſind 336 Miniſterielle und 155 Oppoſttionelle,
darunter 98 Anhänger der konſtitutionellen Oppoſition, 40 Radikale
und 17 Sozialiſten. Bei 17 Gewählten ſteht die Poarteiſtellung
nicht feſt.

Nordamerika.
Das Defizit des Staatshaushaltes.

Die Beamten des Staatsſchatzes ſind überzeugt, daß das Defizit
des mit dem 30. d. M. endenden Finanzjahres 44 Mill. Dollars
nicht überſchreiten werde. Für Juli wird jedoch ein Anwachſen des
Defizits um 10 Millionen erwartet.

Oſtafien.
Die Kämpfe auf Formoſa.

Nach einem Bericht des „Bür. Dalziel“ aus Shanghai be
wirkten die Japaner ihre Landung auf der Palminſel, nördlich von
Kelung. Sie ſtießen auf hartnäckigen Widerſtand, den ſie allmählich
bewältigten und die Vertheidiger zurückſchlugen. Der Kampf dauere
fort. Der Dampfer „Martha“, dem rebelliſchen Gouverneur von

folgten zu Pferd, obgleich das Reiten auf den verrittenen und zap
pelnden indiſchen Gäulen gerade kein Genuß iſt.

So war's auch heute. Gegen 9 Uhr Vormittags kam die
Meldung, daß zwei Tiger in einem dichtbewachſenen Thale geſchlagen
hätten und dort beſtätigt ſeien. Der Oberſtjägermeiſter ritt auf
ſeinem Elephanten mit den Schikaris und Treibern voraus,
um alle Anſtalten zu treffen wir fogren eine Stunde
ſpäter nach, durchquerten zunächſt die Ebene und ritten
dann in einem engen, ſehr dicht verwachſenen Thal
etwa drei Kilometer vor, bis an einen Punkt, wo uns ver
Jagdgewaltige mit der ſehr erfreulichen Meldung erwartete, daß die
Tiger noch da ſeien, und zwar in der Nähe des Platzes, auf dem
ſie im Morgengrauen ein Büffelkalb zerriſſen hatten. Die Pferde
wurden nun mit Jagdelephanten vertauſcht ich beſtieg das Lieblings
thier des verſtorbenen Maharadſchas, deſſen fich dieſer bei ſeinen
Tigerjagden ſtets bedient hatte.

Der Head-Schikari ordnete nun an, daß ich, da der Tiger ſich
entweder auf dem geſchlagenen Büffel oder ganz in der Nähe befinden
müſſe, zuerſt allein vorpürſchen und anzukommen trachten ſolle, wo
rauf im Falle des Mißlingens ein Trieb gemacht werden würde.
Meinem Mahaut wurde die größte Ruhe beim Vorgehen anem
pfohlen, damit nicht die Aufmerkſamkeit des Tigers vorzeitig erregt
werde. Ich richtete mich in meiner Hauta ſo gut als möglich ein
und legte zwei Springer'ſche Stutzen geladen neben mich, mit der
Abſicht, dem Tiger aus meinem allen 500er Stutzen, deſſen ich mich
auf heimathlichen Jagden bei der Erlegung von über 1000 Stück
Wild bedient hatte den erſten Gruß zu ſenden.Janaczek und der Schikari, welcher den Tiger beſtätigt
halte, ſaß hinter mir. So pürſchte ich, auf meinem klugen
Elephanten thronend, möglichſt geräuſchlos, den Bäumen und Aeſten
ausweichend, in der Thalſohle weiter, während die Schikaris auf den
Kämmen der Hügel folgten, um die Bewegungen des Tigers zu
beobachten. Hohes, gelbes Gras wechſelte mit Bäumen und dornigem
Gebüſch und jeden Augenblick glaubte ich das Haupt des Tigers
irgendwo auftauchen ſehen zu müſſen.

Bald waren wir an dem Killplatze angelangt, wo das angeriſſene
Kalb lag, um welches Geier und Schakale ſtritten; doch war vom
Tiger keine Spur. Ich drang noch eine Strecke weiter vor und
wollte eben auf Anrathen des Schikari umkehren, als von der jen
ſeit igen Lehne ein ſpähender Schikari laut „Bägh, Bägh“ (Tiger)
zu mir herabſchrie. Jn demſelben Augenblick ſah ich auf ungefähr
300 Meter einen Tiger in voller Flucht von der Höhe der Lehne
durch das Gebüſch gegen das Thal zukommen, leider aber auch in
einem dichten Dſchungel verſchwinden. Schon gab ich jede Hoffnung

auf, ertheilte aber gleichwohl dem Mahaut den Befehl, den Tiger in
der Direktion die er genommen, ſo raſch als möglich nachzueilen. Zum
Glück hatte Colonel Fraſer, ein vielerfahrener Tigerjäger, der weiter
rückwärts im Thale ſtand, das Manöver des Tigers bemerkt und

zu beſtimmen. Der Verſuch gelingt der Tiger ſchlägt um und
kommt nun in voller Flucht auf 60 Gänge durch das Gebüſch an
mir vorbei. 8 habe gerade noch Zeit, dem Mahäaut „Teiro“ (Halt)
zuzurufen, der Schuß kracht und wie ein Haſe roulirend liegt das
mächtige Thier vor mir.

eine Freude über den erſten Tiger, den ich erlegt, vermag ich
nicht zu ſchildern nur ein Waidmann kann das Gefühl ermeſſen,
das mich in dieſem Augenblicke erfüllte. Mein Jäger mußte einen
herzhaften „Juchezer“ ſchreien, worauf die Herren herbeieilten, mich
zu beglückwünſchen.

och blieb keine Zeit zur näheren Beſichtigung des Tigers
denn nach wenigen Minuten riefen uns die noch auf den Höhen
poſtirten Späher und die das Thal abſperrenden Treiber zu, daß
ſich noch ein Tiger im Thale befinde und wir gegen eine Schlucht
vorgehend am Rand derſelben Stellung nehmen ſollten. Jch hielt
es nicht für wahrſcheinlich, daß ein zweiter Tiger nach den Schüſſen
und dem Lärm Stand gehalten haben würde und dies um ſo
weniger, da die Breite der Schlucht höchſtens 200 Schritte betrug
und die Treiber mit größtem Geſchrei ſchon bis an den Rand der
ſelben vorgerückt waren. Doch klärte ſich ſpäter der Sachverhalt auf
die Treiber hatten Recht ein zweiter Tiger hatte ſich thatſächlich in
der dichtbewaldeten Schlucht niedergethan und wollte nun das Weite
ſuchen, ſtieß aber hiebei auf die Treiberwehr, vor welcher er ſich
wieder in das Dſchungel zurückzog.

Nachdem ſich die Aufregung etwas gelegt, gingen wir in Linie
auf unſeren Elephanten gegen beſagte Schlucht vor, ein Unternehmen,
das nicht ganz leicht durchführbar war, da einige unter uns, zu denen
auch ich gehörte, eine ſteile, ſteinige Lehne erklettern mußten. Hierbei
hatte ich abermals Gelegenheit, die Geſchicklichkeit und Kraft meines
Elephanten zu bewundern, der, mit dem Kopfe ſich anſtemmend, einen
im Wege ſtehenden Baum von mindeſtens 30 bis 40 Centimeter im
Durchmeſſer abknickte.

An dem ſteilabfallenden Rande der keſſelartigen Schlucht ſtellten
wir uns im Halbkreis auf, und zwar in folgender Anordnung: zu
oberſt ſtand Clam, dann folgten Stockinger, ich, Wurmbrand, Pronay
und Kinsky, in der Sohle der Schlucht aber ſchloß ſich der Head-
Schikari mit einigen Elephanten zur Abwehr an; auf der anderen
Lehne hatten ſich Colonel Fraſer und Fairholme poſtirt. Dieſer
Punkt war eigentlich für mich beſtimmt geweſen, doch hatte mich
mein Mahaut in der Aufregung auf die linke Lehne entführt.

Die Treiber gingen höchſt vorſichtig, Schritt für Schritt, Steine
in die Schlucht rollend, vor. Nach einigen Minuten ſpannender
Erwartung klopfte mir mein Jäger auf die Schulter, nach der Thal-
ſohle weiſend, in der ich einen kapitalen Tiger tief unter mir über
eine kleine Blöße langſam gegen den Stand Fraſer's und Fairholme's
wechſeln ſah ein prächtiger Anblick, wie die große Katze, von allen
Seiten bedrängt, vorſichtig ſchleichend, kaum die Aeſte des Buſch

ſchoß einige Meter vor denſelben hin, um ihn zu einer Wendung

Elephanten im Halbkreis
höchſter Erregung trompetend

werkes ſtreifend, nach einem Ausweg ſuchte. Schon ſeit langer Zeit
wußte ich nicht mehr, was Jagdfieber ſei aber in dieſem Augen-
blicke erfaßte es mich wieder ſo wie damals, da ich als Knabe ein
Jünger St. Hubertus' werden durfte und meine erſten Verſuche im
edlen Waidwerk unternahm.

Fairholme ſchoß auf den Tiger, fehlte ihn jedoch, ſo daß der
ſelbe in das Dſchungel zurückwechſelte, um in der Sohle des Thales
zu entweichen, wo er aber vom Oberſtjägermeiſter mit ſeiner Wehr
ſehr geſchickt vertrieben wurde, um ſich dann in das dichteſte Buſch
werk zu verkriechen. Jch hatte dieſen Bewegungen mit der größten
Spannung zugeſehen und konnte vor Ungeduld den Moment kaum
erwarten, in dem Kolonel Fraſer das Zeichen geben würde, gegen den
Tiger vorzugehen. Als dies endlich geſchehen, ſpornte ich meiner
Mahaut zu der größtmöglichen Eile an und kletterte nun auf
meinem Elephanten die Vöſchung hinab, wo ſich mir Kinsky und
Pronay als die Nächſtſtehenden anſchloſſen. So drangen wir in ein
wahres Labyrinth von Bäumen und Buſchwerk ein, bis ich, kaum
50 Schritte vorwärts gekommen, zwiſchen zwei Bambusſchäften einen
gelben Fleck erblicke, den ich, ſchärfer hinlugend, als Tiger ausnehme,
welcher auf mich zurückäugt. Raſch gebe ich dem Mahäut das
da da zu halten doch der Tiger bemerkt dies und wendet ſich.

ch drücke los, ſehe ſofort nach dem Schuſſe den Tiger ſtürzen und
höre ihn über eine kleine Lehne auf ungefähr 30 Schritte von meinem
Elephanten mit großem Gevpolter herabkollern. m dichten Dſchungel
verliere ich das Thier aus dem Auge, ſehe es jedoch bald wieder
ſich erh eben und Anſtalten treffen, meinen Elephanten anzugreifen
aber nur ein einziger Sprung gelingt dem Tiger, dann verſagen n
Kräfte und er bricht zuſammen. g demſelben Augenblick arbeit
ſich Wurmbrand von der anderen Seite durch die Bäume und 5
gibt dem Tiger einen Fangſchuß in einen Lauſcher und regungslo

liegt das gewaltige Thier vor uns. tDa ſich inzwiſchen Jäger, Schikaris und Treiber perſ
hatten, entwickelte ſich in der wilden Schlucht rings um den tod en
Tiger eine der lebendſten Scenen, die ich je geſehen. Oberhalb des
Tigers 500 Treiber, die ihn alle aus nächſter Nähe ſehen wollen,
neben dem Tiger die freudeſtrahlenden Schikaris die in ihm Iner
alten Bekannten dem ſie ſo manche durchwachte Nacht h
hatten, begrüßen und nun ihrer Freude durch Schreien, Jauchze
und fortwährende Verbeugungen vor mir Ausdruck verleihen; n

um den Tiger, darunter einige noch
und ſchnaubend; mitten in dieſe

Chaos, hoch in ſeiner Häuta thronend, den HeadSchikari, bald vo
beglückwünſchend, bald Jupiter tonans gleich ſchreiend, gröhle

und Befehle ertheilend. J im VerDer heutige Tag mit ſeiner Beute von zwei Tigern n de
laufe von kaum einer halben Stunde bildet die ſchönſte iedigen
Erinnerung meines Lebens, und heißen Dank ſage ich dem heilige
Hubertus für ſolches Waidwerk.“
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aber unter deutſcher Flagge ſegelnd, kehrte nnachdem er Mannſchaften 83 o Wagez
hanghai zurü

republikaniſchen Partei auf Formoſa ſandte.

Ueberfall von Miſſionsſtationen in China.
Nach in Shanghai eingegangener Meldung iſt in den Tagen

vom 29. bis 31. Mai in Tſchengtu (Provinz Sz'tſchwan) das Beſizthum des katholiſchen franzöſiſchen Miſſionars, ſowie dasjenige der

e an r Miſſi h ren a Aufrührern
ſtört worden. Die Miſſionare ſe ollen n Sicherheit iHineſiſchen Amtsgebäuden befinden. w herheit n

Perſonalnachrichten.
Ordensverleihungen: Dem emeritirten Sehr

Kothnagel zu Schmalkalden und dem emeritirten Lehrer und
Küſter Riethdorf zu Sangerhauſen iſt der Adler der Jnhaber
des HausOrdens von Hohenzollern, dem GemeindekaſſenRendanten
gäſter zu Eilenſtedt (Kreis Oſchersleben) das allgemeine Ehren
zichen, dem Kreisbauinſpektor. Baurath Werner und dem Maurer
zolier Seidel in Naumburg a. S. in Anerkennung ihrer Leiſtun
en bei den Wiederherſtellungs-Arbeiten am Dome daſelbſt der

KronenOrden 3. Klaſſe bezw. das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen.

Erledigte Pfarrſtellen. Die evangeliſche Pfarrſtelle
u Reinsdorf, in der Ephorie Artern, iſt dem bisberigen Pfarrer inKimdach T h eodor Ernſt Klocke, die neu errichtete evangeli-
ſche dritte Pfarrſtelle zu Teuchern in der Ephorie r dem
bisherigen Hilfsprediger Friedrich Wilhelm LudwigPaul
Lemm, die evangeliſche Pfarrſtelle zu Obertopfſtedt in der Ephorie
Weißenſee dem bisherigen Provinzialvikar Carl Conrad Pro
ſahn verliehen worden.

Verſetzt ſind: der Amtsgerichts-Rath Schneidewind
in Langenſalza als Landgerichts-Rath und der Amtsrichter Sachs
in Dingelſtedt als Landrichter an das Landgericht in Nordhauſen.
Der bisherige Militäranwärter Girke iſt zum Steuer-Sekretär bei
der Einkommenſteuer--Veranlagungs- Kommiſſion zu Zeitz vom 1. April
d. J. ab ernannt worden.

ite, die der Vicekönig Tſchangtſchi-Tung zur Unterſtützung der

Heer und Marine.
erſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.
ffiziere, Portepee- Fähnriche 2c. Ernennungen,

Beförderungen und Verſetzungen.
von Roſenberg, Pr. Lt. vom Magdeburg. Jäger-Bat.

Nr. 4, kommandirt als Adjutant bei der Suſn. der Jäger und
Schützen, zum Hauptm. Prinz Ernſt von Sachſen-Alten-
burg Durchlaucht, Sek. Lt. vom 1. GardeRegt. zu Fuß und
à la suite des Jnf. Regts. Nr. 96, zum Pr. Lt. mit einem Patent
vom 30. Mai d. J. befördert. Frhr. von Bibra, Pr. Lt. vom
Inf. Regt. Nr. 93, unter Stellung à la suite dieſes Regiments, als
Komp. Führer zur Unteroff. Vorſchule in Wohlau verſetzt. von
Roeder, Sek. Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt. mit einem
Patent vom 30. Mai d. J. befördert.

Sport und Jagd.
Das Turnfeſt des Verbandes farbentragender aka

demiſcher Turnvereine zu Hannöv. Münden, zu welchem etwa
500 Studenten aller Univerſitäten eingetroffen waren, nahm einen
glänzenden Verlauf. Von früh 8 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr wurde
am erſten Tage, eine zweiſtündige Mittagspauſe abgerechnet, geturnt.
Abends vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem Feſtkommers.
Im Verlaufe desſelben wurde an den Kaiſer ein Huldigungstelegramm
abgeſandt, ſowie dem Fürſten Bismarck ein Drahtgruß übermittelt.

Das am Sonnabend in Coburg ſtattgefundene Rennen
war von Fahrern Thüringens und der benachbarten Länder zahlreich
beſucht. Es regnete mäßig. Unglücksfälle kamen nicht vor. Der
Corſo durch die Stadt war gegen die Vorjahre weniger glänzend.
In 8 Rennen war 5 Mal Sieger Herty-Kleinſteinheim. Die Meiſter
ſchaft von Thüringen gewann HartungDachwig.

Vermiſchtes.
Große Hitze in Nordamerika. In Folge der in den Ver

einigten Staaten herrſchenden außerordentlichen Hitze wurde in ver
ſchiedenen Eiſenwerken der Union die Arbeit eingeſtellt. Viele Per
ſonen ſtürzten, vom Hitzſchlag getroffen, zu Boden, mehrere davon
ſind geſtorben.

Mordanfall auf den Generalkapitän von Madrid. Ein
Major der Reſerve drang geſtern Mittag in das Burean des Gene-ralkavitäns von Madrid, Prims Boiver, und gab zwei Revolver

ſchüſſe auf ihn ab, von denen einer traf und den General ſehr ſchwer
verletzte. Der Ordonnanzoffizier verwundete den Attentäter, welcher
ſofort verhaftet wurde. Derſelbe ſoll an Verfolgungswahnſinn
leiden. In Folge des Attentats hat die Königin-Regentin ein
Gartenfeſt, welches heute in dem königlichen Parke abgehalten wer
den ſollte, abbeſtellt. Die behandelnden Aerzte erklären, daß die
Heilung des Generalkapitäns möglich ſei, wenn nicht die Verwun-
an eine traumatiſche Lungenentzündung zur Folge haben
ollte.

Ueber ein ſonderbares Leumundszeugniß wird der „Voſſ.
Ztg.“ aus Schleſien geſchrieben. Der frühere Gutsbeſitzer Louis
Müller, der kürzlich ſein im Haynauer Kreiſe gelegenes Gut Alzenau
an den Hauptmann von Siegroth verkauft und deſſen Villa in
Bunzlau in Zahlung genommen hat, ſchlug dort ſeinen Wohnſitz
auf und lebt ſeitdem in Bunzlau als Rentner. Dem Bürgermeiſter
Dr. Schirmer war zwar der gute Steuerzahler recht willkommen,
weniger jedoch gefiel ihm der Umſtand, daß der neue Bürger bei
ſeinem jugendlichen Alter ſchon die beneidenswerthe Rolle eines
Rentners ſpielen konnte. Nun fügte es ſich, daß Müller in einen
Prozeß verwickelt wurde, in deſſen Verlauf das Gericht ein Leumunds
zeugniß über ihn von der Bunzlauer Polizeiverwaltung einforderte.
Dieſe Gelegenheit benutzte der Bürgermeiſter, um ſeinem Unbe
hagen über den jugendlichen Rentner in folgendem Atteſt einen
draſtiſchen Ausdruck zu geben „Müller iſt ein junger Mann von
kräftigem Körperbau und robuſter Geſundheit. Er ſpielt in einem
Kdensalter, in welchem Andere arbeiten den Rentier. Bei ſeinem
Wandel wäre die Bezeichnung Tagedieb richtiger für ihn. Die Poli
zeiverwaltung. Dr. Schirmer.“ Dieſes ſogenannte Leumundszeug-
niß kam nun im Verlaufe des erwähnten Prozeſſes zur Kenntniß
des Anwalts des Herrn Müller und wird für den Bürgermeiſter,
der inzwiſchen in gleicher Eigenſchaft nach Wittenberg verfetzt
en iſt, jedenfalls ein wenig angenehmes gerichtliches Nachſpiel

n.

„„Von Wilddieben überfallen und ſchwer verletzt wurde vor
einigen Tagen bei Glienicke der Hilfsförſter R. R. traf die drei
ihrer Kleidung nach den beſſeren Ständen angehörenden Wilderer im
Revier und ging mit ſchußfertigem Gewehr auf ſie zu, als er aber
ſah, daß die Wilderer keine Anſtalt zur Flucht machten, ſondern ſich
er Schickſal zu geben ſchienen, ſetzte er die Hähne in Ruhe und
n das Gewehr über die Schulter. Kaum war dies geſchehen, ſo
ſtürzten zwei der Wilddiebe auf ihn zu, riſſen ihn zu Boden,
Wugten ihn, zerzauſten ihm den Bart, und bearbeiteten ihn mit
Sauſten und Beinen und ließen ihn, nachdem ſie ihm noch Gewehr
und Fernglas abgenommen hatten, liegen. Mit Mühe gelang es
n eamten, das nahe Glienicke zu erreichen. Da der Förſter von
en Wilddieben eine genaue Perſonenbeſchreibung zu geben vermag,
o dürfte ihre Ergreifung zu erwarten ſein.
t Heheimrath Profeffor Leyden iſt wiederum nach Rußland

Tpfen worden, und zwa an das Krankenlager des ruſſiſchen
g Jronfolgers, welcher mit ſeiner Mutter, der verwittweten

aiſerin, in Bakum weilt.
Pol Ein internationales Gannuer-Terzett wurde von italieniſchen
i

v

O

n ten in Caſſano d'Adda verhaftet. Die ſaubere Geſellſchaft hat
ſtalien eine ganze Reihe von Kirchendiebſtählen ausgeführt. Die

urſchen ſind der Deutſche Anton Müller, von Profeſſion Seil

tänzer, der Bulgare Johann Gneiger, Mechaniker, und der Oeſterreicher Vincenz Jaklitſch, Arbeiter. Oef
Lieutenant Graf Königsmarck (LeibGde.Huſ.) hat einen

zweijährigen Urlaub bewilligt erhalten, um in chileniſche Kriegsdienſte
treten zu können. Man wird auf deutſchen Rennbahnen dieſen aus
gezeichneten HerrenReiter ungern miſſen.

Ein merkwürdiger Zufall. Aus Solingen wird erzählt: Der
Heirathsmonat Mai hat vorige Woche auf dem hieſigen Standesamte
einen höchſt eigenartigen Fall herbeigeführt. Vor dem Standes
beamten ſchloß ein junges Paar den Bund der Ehe; ſowohl „Er“
als auch „Sie“ führte den Namen Kirſchbaum; Kirſchbaum hießen
auch beide Zeugen, bei denen der Zufall wollte, daß Beide auf den
Vornamen Auguſt hörten und daß Beide 25 Jahre alt waren. Hier
mit ſind die Kirſchbäume, die bei dem Trauagakt zu thun hatten, aber
noch nicht ſämmtlich aufgezählt, denn der Protokollführer bei der
Aufnahme des Aktes hieß auch Kirſchbaum!

Ueber die diesjährigen Reiſepläne des Fürſten Bismarck
iſt noch nichts Definitives beſtimmt. An eine Kur in Kreuznach,
wie gemeldet wurde, denkt Niemand, dagegen iſt eine ſolche in Gaſtein
nicht ausgeſchloſſen. Das Befinden des Fürſten iſt andauernd gut,
die Stimmung jedoch 3 durch politiſche Beſorgniſſe getrübt. Es
verlautet, daß Graf Rantzau, deſſen ſechsmonatlicher Urlaub
demnächſt abläuft, die Stellung zur Dispoſition erbeten hat, um mit
ſeiner Gattin dauernd in Friedrichsruh bleiben zu können.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 1. Juni 1895.
Anfgeboten: Der Kellner Friedrich Alert und Eliſabeth Knabe,

r. Steinſtraße 41 und gr. Brauhausſtraße 31. Der Amisrichter
Martin Liſſel und Anna Herzog, Neuſalz und Halle.

Eheſchließungen: Der Lehrer Walther Pöſche, Treptow und
Minna Gegyer, 4 3. Der Kaufmann Otto Werner,
und Emma Lots, Merſeburg. Der Dekorat.Maler Max Baum-

arten und Marie Heinrich, Leſſingſtraße 27. Der Conditor Rich ard
iller, Leipzig und Frieda Raue, Spitze 25. Der Klempner Walther

Krauße, Hermannſtraße 11 und Martha Keitzſchmüller, Schillerſtr. 20.
Der Handarbeiter Johannes Rühm und Marie Beeckmann, Wein-

ärten 28. Der chirg. Jnſtrumentenmacher Otto Nennſtiehl und
Anna Conſtanzer, Magdeburg erſtraße 51. Der Schirmmacher Guſtav
Schönherr, Karlſtraße 29 und Martha Schultze, Harz 31. Der
Fabrikarbeiter Friedrich Hoffmann, Trotha und Auguſte Koch, Herren
ſtraße 11. Der Eiſendreher Hermann Pohl und Emma Camnitius,
Trödel 11. Der Fabrikdirektor Eduard Blum, Berlin und Anna
Forberg, Barfüßerſtraße 17. Der Fabrikarbeiter Friedrich Kühn und
Johanne Kräuter, Thorſtraße 36. Der Eiſendreher Friedrich Förſter,
Schmiedſtraße 32 und Juſtine Schmidt, Harbach.

Geboren: Dem Beſitzer des Naturwiſſenſchaftlichen Jnſtituts
Willy Schlüter, Wuchererſtraße 9, ein Sohn, Hermann Erich Wil-
helm. Dem Kaufmann Max Cerf, Dryanderſtraße 23, eine Tochter,
Erna. Dem Handarbeiter Karl Thiele, Lindenſtraße 60, eine Tochter,
Bertha Margarethe. Dem Handelsmann Luis Nagel, Zwinger-
ſtraße 13, eine Tochter, Luiſe Frieda. Dem Rechtsanwalt Dr. Jur.
Friedrich Keil, Friedrichſtraße 48, eine Tochter. R s
Hermann Minde, Schützenſtraße 13, eine Tochter, Meta Hertrud.
Dem Handarbeiter Karl Pfa utſch, Friedenſtraße 1, ein Sohn, Otto
Emil. Dem Reſtaurateur Albert Meißner, gr. Klausſtraße 10, ein
Sohn, Kurt. Dem Maurer Eduard Götter, Ackerſtraße 4, ein Sohn,
Emil Franz.
ein Sohn, Ernſt Wilhelm Theodor. Dem Handarbeiter Otto
Baniſch, Thorſtraße 29, ein Sohn, Guſtav. Dem Klempner
Otto Wagner, Bäckerſtraße 4, eine Tochter, Margarethe Luiſe. Dem
Tiſchlermeiſter Otto Menzel, alte Promenade 27, eine Tochter, Klara
Charlotte. Dem Polizei-Sergeant Richard Keune, Deſſauerſtraße 3,
ein Sohn, Richard Kurt. Dem Fabrikarbeiter Oskar Schütze,
Wuchererſtraße 3, eine Tochter, Eliſabeth Margarethe Frieda. DemEiſendreher Karl Knoche, Streiberſtraße 4, ein Sohn, Friedrich Wil
helm Karl.

Geſtorben: Des Bäckermeiſter Friedrich Birnſchein Tochter
Martha, 4 Wochen, Beeſenerſtraße 2. Der Lackſieder Gottlieb
Schinkel, 76 Jahre, Thüringerſtraße 22. Die Wittwe Karoline
Schäfer geb. Temme, 71 Jahre, Mötzlicherweg 8. Des Schloſſer
meiſter Woldemar Tornau Ehefrau Emma geb. Friedrich, 27 Jahre,
Gr. Brauhausſtraße 29. Der WegebauTechniker Eduard Kuſch,
55 Jahre, Forſterſtraße 41. Des Bergarbeiter Luis Goßrau Sohn
2 Jahre, Klinik. Des Schuhmachermeiſter Adolf Donat Sohn todt-
geboren, Harz 25. Des Ingenieur Emil Faltin Sohn Felix, 2 Tage,
Sofienſtraße 35. Der Fräſer Luis Raue, 22 Jahre, Klinik. Des
Arbeiter Anton Napi cola Tochter Minna, 1 Jahr, Klinik. Der
Arbeiter Wilhelm Werner, 59 Jahre, Lilienſtraße 16.

Meldung vom 3. Juni 1895.
Aufgeboten Der Schmied Heinrich Ochs, Schloſſerſtraße 7

und Klara Liebegott, Giebichenſtein. Der Kaufmann Michaelis Cohn
und Dorothea Bromberger, Adelmau.

Geſtorben Des Bäckermeiſter Otto Günther Sohn Max,
9 Monate, Zenkerſtraße 11. Des Werkführer Ernſt Böttger Sohn
Walther, 1 Jahr, Gr. Wallſtr. 46. Der Büreaugehilfe Karl Waage,
23 Jahre, Herrenſtraße 22. Die Wittwe Karoline Otto geb. Ludwig,
69 Jahre, Wörmlitzerſtraße 106. Des Eiſendreher Franz Fröhlich
Tochter Luiſe, 2 Jahre, Streiberſtraße 13. Der Komtoriſt Hugo
Höpfner, 23 Jahre, Zwingerſtraße 28. Des Brauer Franz Beyer
Tochter Gertrud, 3 Monate, Ludwigſtraße 18. Des Schloſſer Theodor
Tuchſcherer S. Walter, 3 Jahre Gommerſtraße 10. Des Bremſer
Adolf Frobenius Sohn Karl, 1 Jahr, Landsbergerſtraße 68. Des
Kaufmann Adolf Sommer Sohn Georg, 1 Jahr, Schillerſtraße 44.

Stand esamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 29. Mai bis 1. Juni 1895.
Aufgeboten: Der Schmied J. H. Ochs und C. C. Liebegott

Halle a. S. und hier. Der Handarbeiter W. C. Porvitz und W.
H. M. Bohmann geb. Miethling, kl. Breitenſtraße 2.

Eheſchließung: Der Handarbeiter F. A. E. Hoffmann und
Ch. F. Hoffwann, Auguſtſtraße 9.

Geboren: Dem Modelltiſchler F. A. M. Winkelmann, eine
Tochter, gr. Brunnenſtraße 64. Dem Fabrikarbeiter J. Ch. O. Leh
mann, ein Sohn, Auguſtſtraße 9. Dem Handelsmann F. L. K.
Müller, eine Tochter, Eichendorffſtraße 6. Dem Modelltiſchler L. O.
A. Wehner, eine Tochter, kleine Breitenſtraße 5. Dem Maurer F.
C. Bachmann, ein Sohn, Wittekindſtraße 11. Ein unehelicher Sohn,
Böckelſtraße 9. Dem Kupferſchmied G. H. Hohendorf, eine Tochter,

r. Goſenſtraße 13. Eine uneheliche Tochter, Auguſtſtraße 10. Dem
Lehrer F. A. Sack, eine Tochter, Burgſtraße 16. Des bisherigen
StadtbahnWagenführer W. F. Trebſtein, ein Sohn, Seidlitzſtraße 1.
Dem Porto E. F. G. Franke, eine Tochter, große Brunnen
ſtraße P em Maler O. H. E. Kaufmann, ein Sohn, Adolph-
ſtraße 6.

Geſtorben: Des Schloſſer A. C. Spieß Sohn, 1 Monat, Hohe
ſtraße 9. Ein unehelicher Sohn, 9 Monate, Wittekindſtraße 35.
Des Maurer J. Hottenrodt Sohn, 1 Jahr, Eichendorffſtraße 6.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Kommerzienrath Eſchwege aus Dresden. Fabrik

beſitzer Alexander Faber aus Magdeburg. Max Schultze nebſt Frau aus Bremen. Ober
Paſtor Rudolf Guland aus Riga. Direktor Moshagen nebſt Frau, Fabrikant Horlbogen
nebſt Frau, Rentier Adolf Butzke nebſt Frau, stud. techn. Louis Butzke, G. Bluhm
nebſt Frau, Frau Letler nebſt Fräulein Tochter, ſämmtlich aus Berlin. H. Grauer und
B. Grauer aus Langenſalza. Kaufmann O. Lehmann nebſt Frau a. Berlin. Stud. jur.
Spinzig, Rehn und Bechtold, ſämmtlich aus Bonn. Lieuten. d. Reſ. Krick aus Brumby.
Einjähr.Freiw. Moshagen aus Berlin. Stud. jur. E. Kellner aus Göttingen. Rentier
J. Notzli aus Dresden. Ingenieur R. Mende nebſt Frau aus Dresden. F. Hillmer nebſt
Frau aus Cottbus. m roueer Roſemann nebſt Frau aus Falkenberg. Stud. med.
Mordhorſt aus Wiesbaden. Stud. jur. Freiherr v. Werthern aus Heidelberg. Lieuten.
d. Reſ. Rasmus aus Jüterbog. Buchhändler Schmemann aus Eſſen- Ruhr. Gymn. Lehrer
Bamler aus Straßburg i. E. Landrath Conrad aus Danzig. Privatier Sandvoß aus
Dresden. Ziegler aus Deſſau. Ingenieur C. Wunder aus Stettin. Fabrikleiter M. Jou
kowsky aus Jnowaglow. Kaufleute: Kautz aus Weingarten, Otto Schrödter a. Delitzſch,
G. Hippauf, Treuherz, Adler, Ebel, R. Friedländer und L. Meyerſtein, ſämmtlich
aus Berlin.

Hotel Goldene Kngel. Königl. Landesgeologe Dr. e und Könilglicher
Landesgeologe Dr. Zimmermann aus Berlin. Reg. Baumeiſter Quandt nebſt Frau aus

Dem Bahnarbeiter Friedrich Schaar, Töpferplan 6,

Berlin. Vergdirektor Klönne aus Preußlitz. Direktor Straube a. Bernburg. Prakt. Arzt
Dr. Berg aus Chemnitz. Oberamtmann Heeſe aus Canena. Rechtsanwalt de Witt nebſt
r aus Stargard i. P. Paſtor Fricke nebſt Frau aus Bornhagen. Rechtsanwalt

r. Oberneck aus Berlin. Landwirth Friſche aus Queis, Einj.Freiw. Biſchoff aus
Dresden. Jnſtituts-Leiter Klein aus Proskau O.Schl. Referendar von Trebra aus
Liegnitz. Ingenieur Dr. Hofferichter aus Aachen. Fabrikant Kunoth nebſt Frau aus
Berlin. Bergbaubefliſſene Albrecht, Ludwig, Neumann, Willbrand, Scheffler, Trooſt,
F. Baum, M. Edelmann, Taſtner, Waißleder, Joh. Weſtphal, Mentzel, Majetti, Heine,
Preißner, Chriſten, H. von Koenen, Albert Grimm, E. Oreylia, L. Elſta, Rußßfell,
ſämmtlich aus Berlin. Kaufleute: Schander nebſt Frau aus Sangerhauſen, C. Behr aus
Ohrdruff, Otto Rehberg aus Auerbach i. V, Loebant aus Straßburg, Hoffmann nebſt
Frau, Hauenſtein, Panſe, ſämmtlich aus Berlin, Hauſſig nebſt Frau aus Eottbus, Lippe
nebſt Frau aus Dresden, W. Luther aus Magdeburg, Gebr. Eiſenſtadt aus Waltershauſen,
Burghardt aus Magdeburg. Dr. Bunge und Stud. rer. met. A. Schylla aus Berlin.

Grand- Hotel Bode. Hauptmann Höfersleben nebſt Gemahlin aus Breslau.
Dr. Olsnynsky nebſt Gemahlin aus Berlin. erner nebſt Gemahlin aus Bremen. Dr.
Brenn nebſt Gemahlin aus Duisburg. Kammerſänger Köbke nebſt Familie aus Berlin
H. Pallack und C. Pallack nebſt Familie aus Berlin. Gutmann nebſt Gemahlin aus
Deſſau. Benjamin nebſt Gemahlin aus Leipzig. Sommer nebſt Familie aus Rothen
burg. Generalarzt Dr. Wollenberg aus Berlin. Sek. Lieuten. Börner aus Leipzig
Prakt. Arzt. Dr. Kühne aus Magdeburg. Ingenieur H. Moxon aus Berlin
Ch. Marian aus Berlin. Direktor Schwabe aus Aſchersleben. Prakt. Arzt Dr. Sommer
aus Hamburg. Kaufleute: A. Pick aus Wien, Peill aus Aachen, Rothenſtein aus Frank
r a. M., Sommer aus Rothenburg, Bauchwitz, Sernau, Wallach, ſämmtlich aus Berlin.

Sommer aus Leipzig, Woehler aus Hamburg, Cornelius aus Rothenburg.
Hotel Europa. Referendar Roſenberg aus Leipzig. Oberlehrer Richter aus

Quedlinburg. Juſtizbeamter Heinze aus Heldbüurg. Direktrize Frl. Brummee aus Frei
berg i. S. Techniker R. Klemm aus Jena. Rechtsanwalt Comtrinck aus Leipzig. Frl
Wenholt aus Berlin. Jngenieur H. Roſenthal aus Wien. Beamter Viehmann nebſt
Frau aus Mühlheim. Frau Boley nebſt Tochter aus Caſſel. Einj.Freiw. Schneider aus
Torgau. Kaufleute: Meyer aus Berlin, Plaeds aus Venroai, H. Drechsler nebſt Sohn
und Tochter aus Magdeburg, Haberkorn nebſt Frau aus Meiningen, Peter aus Luxen
burg, Tollendorff nebſt Frau aus Aerhus i. Dänemark, J. Friedrich aus Jena, Mann
aus Leipzig, Falkenſtein aus Flemmingen, Moritz nebſt Sohn und Tochter aus Tauben
bach, Behrendt aus Halle, Engelhardt aus Gnben, Brückner, Müller, Schön, ſämmtlich
aus Crimitſchau, Brummee aus Mühlheim a. d. R.

Verantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik, zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
ſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

J„J„„ S5

d S SS en 6 zdirekt aus der Fabrik von Von Elten Keussen, Crefeld,
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtöffe, Sammte,
Plüſche u. Velvets. Man verlange Muſter mit genaner Angabe des Gewünſchten-

Bei dem am 16. Mai d. J. ſtattgehabten Concurrenzmähen in
Tunis (Nord Afrika) erhielt der leichte Garben Binder „Adriance“
ohne Hebetücher, den erſten Preis, die große goldene StaatsMedaille
der franzöſiſchen Regierung, im Siege über die concurrirende Tuch
elevatorBinder.

Gleichzeitig wurde der neue Grasmäher Adriance Buckeye „H“
mit Fußhebel und automatiſcher Balance durch die ſilberne fran
zöſiſche StaatsMedaille ausgezeichnet.

Eine, die ſich auskennt!
link und feſch am Ladentiſch
charmutzirt der flotte Fritz

Mit der Jette, drall und friſch,
Leiſtet er ſich manchen Witz.

acherlin, das will ſie haben,
ritze weiß da gleich ſich Rath
egen Motten, Wanzen, Schwaben

Giebt es bill'geres Surrogat.
Aber Jette lacht „Nanu
„Tit, Sie ſind wohl nicht jeſund
„Denn wie kommen Sie dazu,
„Anzupreiſen ſolchen Schund!
„Wat nützt Pulver ohne Flaſche,
„Keene Kraft ſteckt da darin,
„Det lockt 's Jeld bloß aus der Taſche,
„Jeben Sie mir Zacherlin,
„Nur nich Surrogate, Mann,
„Zacherlin hab' ich beſtellt
„Wienn ich det nich kriegen kann,
„Denn zurück mit meinem Geld

Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10,
hat verſchiedene a z ſeinem Jahresprogramm pro 1895
herausgegeben die auf Verlangen koſtenfrei verſandt werden. Für
die Kieler Feſtlichkeiten aus Anlaß der Eröffnung des Nordoſtſee
Kanals hat das genannte Bureau Vorkehrungen getroffen, die es er
möglichen der Vorbeifahrt der Schiffe der Schlußſteinlegung und
der Flottenſchau in bequemer Weiſe beizuwohnen. Für den ſkandi-
naviſchen Norden hat Carl Stangen's Bureau r Sonderfahrten
eingelegt, die am 9. Juli angetreten werden und für welche beſonders
niedrige Preiſe berechnet ſind. Außerdem werden die im Programm
aufgeführten Nordlandreiſen ſämmtlich angetreten.

Familien Nachrichten.
Die Verlobung seiner Tochter Olga mwit dem Landwirth Herrn

Bernhard Stock beebrt sich ergebenst anzuzeigen
Wiedemar, Phngsten 1895.

Wilhelm Müller
Rentier

Olga Müller
Bernhard Stock

Verlobte. [6869

Ihre am 30. Mai auf Rittergut Bischoffshausen voll-
zogene eheliche Verbindung zeigen ergebenst an

Feodor Emilius, Königl. Forst-Assessor,
Marie Emilius geb. Fehse,

Daun i. d. Rifel.
Geburtsanzeige.

Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau Martha geb.
Kessel von einem geſunden Mädchen zeige ich hocherfreut an.

Halle a. S., am 3. Juni 1895. [6860Rechtsanwalt Voigt.
e

[6851

er e

Todes Auzeige.
Heute Vormittag S Uhr entſchlief ſanft an den Folgen

eines Schlaganfalls mein geliebter Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater, Großvater und Schwiegerſohn, der

Gutsbeſitzer Friedrich Reussner.
Sylbitz, den 3. Juni 1895.

die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 5. d. Mts., Nach

mittags 2 Uhr ſtatt. (6861
h r e
Statt beſonderer Meldung!

Heute Nachmittag 4 Uhr iſt unſere Großmutter
Frau Caroline Haster geb. Grämm,

nach kurzem Leiden ſanft entſchlafen. [6867

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., den 3. Juni 1895.

Alfred Lipke. Paul Lipke, cand. jur.
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eröffnet habe.
gerichtet.

gütigſt zu unterſtützen, zeichne

Geſchäfts-Gröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage ein

Atelier für Photographie
Große Ulrichſtraße 54, parterre

Daſſelbe iſt mit allen Apparaten der Neuzeit ein
Eine eingehende, durch langjährige Thätigkeit in erſten

Ateliers Nürnbergs, Münchens, Leipzigs c. erworbene Fachkenntniß
unterſtützt mich in dem Beſtreben, ſtets nur tadellos ausgeführte S
Photographien zur Ablieferung zu bringen.

Indem ich bitte, mein Unternehmen durch zahlreiche m

Das Albkelier iſt auch Sonntags geöffnet.

P

Hochachtungsvoll

Ferdinand Bimpage,
Photograph.

S. T. A.
empfehlen wir ab Fabrik Kötſchau (Eiſenbahnlinie CorbethaLeipzig) zur A
mittelſt Geſchirrs à 45 P. per Centner.

daſelbſt in gut trockener Waare 7 Mark für
1000 Stück. Gepflaſterte Straßen führen bisr essst eine

zur Fabrik.

BrrrS
bfuhr
[6866

Sahſh-Thpüringiſhe Actien-Geſelſchaft für Braunkohlen

Verwerthung Haue a/e.

Prdbeertorten,
Prdbeertörtehen

empfiehlt [6857
L. Blau's Conditorei,

Gr. Ulrichſtr. 59.
Städtiſche Badennſtalt Wiehe,.

Unſere 1894 eröffnete Badeanſtalt empfehlen wir Allen, die das Unſtrutthal
bereiſen oder hier vorübergehenden wie dauernden Sommeraufenthalt nehmen wollen.
Verabfolgt werden Warmwaſſer, Douche, Dampf- und mediciniſche Bäder. In der
Nähe ausgedehnte Tannen- und Buchenwaldungen mit
herrlichen Ausſichtspunkten.

zu Jagd und Fiſcherei.
bindung. Nähere Auskunft ertheilt

Wiehe, den 1. Juni 1895.

ſchattigen Wegen und
Wohnungs und Lebensmittelpreiſe billig. Gelegenheit

Bahnſtationen Donndorf und Roßleben. Omnibusver-
6842

der Magiſtrat.

Königl. Preussische Lotterie.
Ueber die zur 1. Klaſſe 193ſter Lotterie noch nicht

abgehobenen Looſe bitten wir ſchleunigſt verfügen
zu wollen, da dieſelben ſonſt anderweit verkauft werden
müſſen. [6819

Die Königlichen Fotterie-Cinnehmer.

Frenkel. Herrmann. Lehmann. y, Sohimmelpfennig,

Sofort trocknet
Fussbocdlenglasurlack

6828] in allen Farben,
per 2ePfd. Büchſe A. 1.60.
Georg Zeising's Drogerien.

Perüoken
4 Tonpets und Scheitel

J für Damen u. Herren,
e fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir-Verfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medaillen

Leipzigerſtr. 27,Herm. P etsech, amleipzigerthurm.

Gebr. Kaffee s
von Vr. Hensel Hänert, hier,
Cösliner Tafſelbutter,

kräftiges Roggenbrocd,
reiche Auswahl feinſter Kuchenſorten,

Sonntags Speckkuchen bei
F. A. Hollmig, Sie e
Homoeopathiſche Hausapotheken

für Menſchen und Thiere
empfiehlt in Preiſen von 10 30 Mk.

Homoeopathiſche Apotheke von

Rerg. 3
Cöthen (Anhalt,) Markt 11.

der Negerküche.)

e e e S eWalhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die Alſonso Avello Truppe,

Pantomimen-Darſteller. (Fatalitäten in
Brothers

Wellington, Bravour-, Kopf und
Hand-Equilibriſten. The Albano's,

akrobatiſcheClowns. Die drei Avello's,
akrobatifche Athleten an hängenden Ketten.

Herr Karl Noissée, die lebende
„Karrikatur“. Fräulein ArankKa
Brassay, deutſch ungariſche Soubrette.

Herr Bernhard Marx, Geſangs
und Charakter Humoriſt. Herr Henry
de Vry, Mimiker und Darſteller be
rühmter Perſönlichkeiten. De Vry's

ſenſationelle „Gallerie lebender
Meiſterwerke“. (Auf allgemeines Ver
langen noch kurze Zeit weiter verpflichtet.)

D. Neue Bilder! W [6807
Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr.

National- Theater.
Dienstag, den 4. Juni

Gaſtſpiel [6862
des Herrn Rudolph Schaper.

„Der Hypochonder“,
Luſtſpiel in 4 Akten von Moſer.

Mittwoch, den 5. Juni
„Der Bibliothekar“,

Schwank in 4 Akten von Moſer.

Prinz Carl.
Mittwoch, den 5. Juni 1895

Unwiderruflich letztes Gaſtſpiel

des Berliner 6863

„ParodieTheaters.“

Bajazzi. Heimath.
Cavalleria rusticana.

Kaſſenöffunng 7 Uhr. Anf. S Uhr.

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [6846
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Abonnementsbillets ſind in den be-
kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Saalschlossbrauerei
(Giebichenstein). [6830

Park und Colomaden
sind jeden Abend

elektrisch beleuchtet.

Se

de S ae e da e 2J J 2ne i r l 2 h e e u S9
Mittwoch, den 5. und Donnerstag, den 6. Juni

rosse Concerteder weltherühmten l. ungarischen Elite-Kapelle „Ggizgi Laszi“.
Beſonders gewähltes Programm. [6339

Aufang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg.

erſonalkredit Fettvirh-Yerkanf.

W r Mk. röchſten Betrage beſorgt discrevon 150 Stück fette 6 Monat alte engl.
Lämmer, ca. 80 Pfd. ſchwer, verkauft dasJ. Visontai,

r Schmidt'ſche Rittergut zu BriüickenBeh. autor. Geldagentur, Bnudapeſ
Aggtelekigaſſe. [685 a. d. Helme. [6849

Wegen Beendigung der Erdarbeiten Trockentreber
mit 28/30 Protsin und Fett empfiehlt2000 Meter Feldbahn, iigf

F. Wulr, Werl i. W.

Ein Paßpferd, 7
gut gefahren und fehlerfrei, wird zu kaufen

(6844 geſucht zu einer Rappſtute, 5jährig, 1Mtr.
60 Centimeter hoch, ſtark gebaut. Off. u.

Bienenvätern! Z. 6838 a. d. Exp. d. Ztg. [16838
Diesſ. Schwärme zu verk. wegen Ein Wegen Ueberfüllung des Stalles preis

ſchränkung der Bienenzucht. 6850 werth verkäuflich: [6855Pfarre Peiſten bei Bernburg a. S. hr, engl. Stute, Jahr, 1,70,
br. ung. W., s Jahr, 1,69,Mern. (6848 FuchsW., 7 Jahr, 1,70,

7——800 Centner ſehr ſchönes Wieſenheu, Pferde ſind fehlerfrei, truppenfromm und
1894 er Ernte, hat preiswerth abzugeben leicht zu reiten.

Otto Bredow Luckan N.-L. lvon MHertell, Rittmeiſter, Stendal.

Bekanntmachung.
Das betheiligte Publikum wird hierdurch noch beſonders darauf hingewieſen,

daß nach der bereits veröffentlichten und am 1. Juni dieſes Jahres in Kraft
tretenden Ordnung, betreffend die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern im hieſigen
Stadtbezirke die Steuer für öffentliche Luſtbarkeiten vor Beginn der letzteren,
die Steuer für Luſtbarkeiten von Privatkreiſen ſpäteſtens binnen 24 Stunden
u Faltung derſelben, bei Vermeidung einer Strafe bis zu 30 Mark, zu
zahlen iſt.

Halle a/S., den 31. Mai 1895.
Der Magiſtrat.

60 Kippwagen,
ſowie verſch. andere Baugeräthe, auch in
kleineren Poſten, ev. auch leihweiſe

Georg Flemmig
Lindenau Leipzig.

c ne
Halle 2Annonoen-

h Brüderstr.Annahme
für alle Zeitungen J

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

nagte Pillengrundſtück
mit 600 qm gr. Garten, herrliche Ausſicht auf Wittekind 2e., für 26 000
zu verkaufen. Refl. wollen Off. unt. V. r. 4541 an Rud. Mosse,

Halle, ſenden. [6733zum 15. Juni er. durch mit hübſchem GartenSuche aus tücht. zuverläſſig. Villa in freier geſunder Lage

erſten Hramten fir mein bei Halle a. S., auch
zu Reſtaurationszwecken paſſend, unter s

v. miethen reſp. zu verkaufen. Re- 3r e flectanten belieben Adreſſe unt. D. w.

hevueg e niederzulegen. (683
v

T n
Ein großer PoſtenBlüthner'ſcher Plügel, eRoggeunev. auchWeizen- Maſchinen

X wohl erhalten, zu verkaufen und
X täglich von 12 bis 1 Uhr Mittags

gegen Caſſe zu kaufentroh Jeſucht. Off. sub P. n.
192 bef. Rud. Mosse, 935 si X zu beſichtigen Am Kirchthor S.

nen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Iſt der Barometer auch ſonſt ſchon an und für ſich ein
Apparat, den die Kinder mit Staunen, Ehrfurcht und Bewun-
derung, die Hausfrau mit zweifelnder Hoffnung oder ängſtlicher
Freude, je nachdem ſie Wäſche trocknen oder bleichen laſſen
pill, der Hausherr, ſofern er der beneidens- und bemitleidens
perthen Klaſſe der Rentiers angehört, des Morgens nach dem
Faffee mit der Miene eines Mannes betrachtet, der ſein Tage
perk vollbracht hat, ſo übte dieſes Jnſtrument an den Tagen
vor dem Feſte ungefähr dieſelbe unumſchränkte Herrſchaft aus,
pie ſeiner Zeit in der Wüſte das goldene Kalb, dem die Kinder
Fsraels ihre nicht zu lobende darbrachten. Man
huldigte dem Queckſilberapparate in offenbarer Weiſe, ſtreichelte
ihn, redete ihm zu, daß er hübſch in die Höhe ſteigen
und ſich nicht von hämiſchen und nichtsnutzigen athmoſphäriſchen
Strömungen zu jammervollem Fallen und Sinken verführen
laſſen möge. Vom Barometer und den Mächten, die es beein
fuſſen erhoffte man für Pfingſten Freude, Gewinn und
Heil, Denn was nützt einem das ſchönſte lavendelblaue Cre-
onkleid, wenn man damit nicht zum Frühkonzert in der S aal-
hloßbrauerei erſcheinen kann oder wozu iſt denn Witt e

kind anders da, als um den neueſten grünſeidenen reich
arnirten Sonnenſchirm oder das Arrangement von mattroſa
oſenblättern, das die Modiſtin euphemiſtiſch unter der Be

zeichnung „Hut“ auf die Rechnung geſetzt hat, gebührend bewun-
dern zu laſſen. Wozu hätten denn die Herrſ 5 auf den Schneider
tſchen und in den ModeAteliers mit wahrem Elan gearbeitet,
wozu hätte manche von ihren Kundinnen umgötterte Meiſterin
der Mode Kunſtwerke in Sammt, Seide und billigeren Stoffen
geſchaffen, vor denen dem Beſchauer in überraſchter Be
wunderung für einen Augenblick ſozuſagen der Verſtand ſtill
ſteht? Sicherlich nicht dazu, um in Schränken ein zwar vor
Regen und Staub geſchütztes, aber recht müßiges Daſein zu
führen nein, dieſe Kunſtwerke können nur im Sonnenlicht
eſehen und bewundert werden. Alſo n ins Grüne! Undbe gen hinaus am erſten Feiertag, Männlein und Weiblein,

und Wittekind und die Perßnit, die Rabeninſel
und die Saalſchloßbrauerei, die Haide und der
Kaffeegarten in TDrotha, die Bergſchenke in Cröllwitz
und Bad Ragoczi, alles wurde voll von ren weſſen
Bruſt vom Thatendrang noch mehr geſchwellt wurde, der nahm
ſich Eiſenbahn und Stahlroß, Dampfer und Fuhrwerk Vogiee
und zog noch weiter hinaus in die Schluchten und Thäler,
über Felder und Wälder, durch Berge und Auen hinein in die
weite Welt im Sonntagsſtaat. Wenn man in der Frühe des
erſten Pfingſttages etwa vom Thurme unſerer Liebfrauenkirche
hinab geſchaut hätte wie in einen Rieſenkeſſel, in dem es von
vielen tauſend Menſchen brodelt und krabbelt, wäre das Auge
ineingetaucht. Nicht wundern braucht man ſich daher auch
eute über die vielen Verlobungs-Anzeigen, an denen die
eitungsverleger nach den Feiertagen noch ihrerſeits eine kleine
jeſtfreude erleben. Man hatte ſich ſo ſchön gemacht, daß man

einander unwiderſtehlich finden mußte.
Pfingſtnachmittag! Die Wirthe, ob es nun Gaſt-

eder Schenkwirthe ſind, ob ſie ſich en oder Reſtaurateure
benennen, ob die Kellner bei ihnen ſerviren oder bloß bedienen,
ob die Speiſen in Joppe oder ſpiegelblankem Fracke herum-
gereicht werden, ſie alle betrachten die Pfingſttege als ſpeziell
in ihr Reſſort fallend. Sie ſind mit der Vorſehung einver-
ſtanden, daß ſie in das deutſche Gemüth den Wandertrieb ge-
pflanzt hat und t in gleicher Weiſe Anhänger des Voll
wie des KleinEiſenbahnſyſtems, ſie ſegnen mit milder Rührung
den Erfinder der Dampfboote und haben ſelbſt für wohlgefüllte
Poſtkutſchen durchaus freundliche Sentiments. Jn weiſer Er
wägung, daß in der an und für ſich ſchon eine
köſtliche Würze liegt, holten ſie denn auch in dieſem Jahr Jahr
ginglein von minderer Achtbarkeit hervor, die dann in wohletikettirte
Flaſchen übermiſcht von den harmloſen Ausflüglern mit Rückh auf den ſolennen Füße mit ziemender Ehrfurcht verkoſtet

wurden. Auch manch Fäßlein Bier, das ſchon einen halben
Stich ins Ungenießbare beſitzt, gewann um dieſe Zeit wieder
vollen merkantiliſchen Werth. Leiſe angeſäuertes Mehl wurde
p friſchen Stollen verbacken, auf den verfielen
ie Ahnen und Stammmütter ganzer gackernder Generationen

dem Meſſer der Küchenmagd, und unter Beobachtung der
nöthigen Sicherheitsmaßregeln nahm der ländliche Wirth per
ſönlich die ihm aus der Stadt zugehenden Viktugalienſendungen
in Empfang, die zumeiſt aus runden Kübeln mit beſter Landbutter
n. So war Alles aufs beſte herger ichtet, aber es kam

ers.
Auf der Lauer lagen ſie nach der köſtlichſten Pfingſtſpende,

dem blauen Himmel, der aber zürnte, und leiſe, ganz leiſe
öffneten ſich ſeine Schleuſen und W erſt, dann aber immer
ſhneller und geſchwinder, fielen die Tropfen, rieſelte der Regen,
überall mit Worten begrüßt, die das Gegentheil von heißen
Segenswünſchen bedeuteten. Hinein flüchtete Alles in die
ſhützende Halle, das ſchirmende Dach, und nur halb geleerte
Viergläſer, Butterbrodpapiere und Kaffeetaſſen bezeichneten die
Stätte, wo jüngſt noch eben der Pfingſtfeſtfeiernden frohe
Schaar geweilt. Doch zum Glück hatte der Himmel ein Ein-
ſchen, die Sonne durchbrach die Wolken und mit hellem Schein
überſtrahlte ſie in ſchimmerndem Glanze wieder wie vordem
die regenerquickte Erde, die vier F's, Fröhlichkeit, Friede, Froh-
ſinn und Vergnügen auf Aller Antlitz hervorrufend.

Beſſer ging es am zweiten Pfingſtfeiertag, der, durch kein
naſſes Jntermezzo unterbrochen, von neuem die Schaaren hinaus-
lockte, die klug genug, dieſen Locken willig folgten: Halle ſchien
völlig ausgeſtorben.

Zwar giebt es Menſchen, die da behaupten, an Feſten
müſſe man zu Hauſe bleiben, wenn man behaglich und unge
ſöört bleiben wolle. Nun, was das mit dem Ungeſtörtſein ſo
auf ſich hat, dafür zu Nutz und Frommen unſrer Leſer noch
eine kleine Geſchichte aus den Feſttagen.

Er iſt Rentier mit einem Hauſe im Villenviertel und einem
Weinkeller, im übrigen ein Mann, der das Prinzip hat,

Afingſten zu Hauſe zu bleiben. Was Wunder, daß ein Studien
freund von ihm ſich zum Feſte anſagt, kein eitler Menſch, aber
el zu akademiſch. Zwar kein Theoretiker, ſondern ein Mann
r That und ſogar im eminenten Sinne des Wortes, ein
er Kumpan aus der Schule Perkeos und was dieſer zu

tande brachte, davon redet heute noch das Heidelberger Faß.
Der Freund kam ſchon Sonnabend Abend, was der holden

attin von vornherein Extrabeklemmungen machte, denn,
onntag Morgen hatte ihr Gemahl ſowohl als auch der Logir

Bahnhofe und überall, wo Dritte dabei ſind, zu ſagen pflegt, von der„Schwiegermutter“ redete er nur Abends in ſ

Bei Tiſch trainirt er ſie geradezu in an und
bombardirt ſie derart mit väterlichen Zurufen, daß ſie
ängſtlich und kopfſcheu werden. Dabei findet ſich denn
das Umſtoßen von Rothwein Gläſern, das Vergießen von
Bratenſauce 2c. von ſelber. Nachmittags mußte man natürlich
den Gäſten die Stadt zeigen. Da „Mamachen“ ſelbſtredend den
Kaffee vor allen anderen Flüſſigkeiten bevorzugt, wird im
C. B. (Cafs Bauer) Kaffee getrunken. Und dann
hinaus in die Umgegend! Am erſten Tage verlangte ihr ſchwieger
mütterliches Herz nach den Ergötzlichkeiten der Peißnitz, ver
bunden mit einer Saalefahrt nach der Saalſchloßbrauerei.
Dort begehrte ſie abermals Kaffee, den ſie auch erhielt, ohne
indeß zu ahnen, daß ihr Schwiegerſohn, um ihn zu erlangen,

ſchnöder Beſtechung ſchuldig gemacht hatte. Die für einen
Indern beſtimmte Portion hatte er dem Kellner abgekauft, und

ſo erſtens dieſen ahnungsloſen Gaſt materiell geſchädigt
und zweitens auf das moraliſche Niveau des Kellners in un
günſtigſter Weiſe eingewirkt. Die übrigen Herrſchaften ſahen
„Mamachen“ beim Kaffeegenuß zu und erquickten ſich ſelber an
dem ſchönen Aufenthalt. Dem andern Tage iſt programmgemäß
Wittekind vorbehalten. Bis zu deſſen Heimſuchung durch die
feſtfrohe Familie wird, ſo kalkulirte richtig „Schwiegermütterchen“,
der akademiſche Freund ſchwerlich Stand halten. Sonntag
Abend blieb man zu Hauſe und nahm auf beſonderen Wunſch
der Schwiegermutter, die gegen Bowlen, wie ſie ſagt, eine
wahre Jdioſynkraſie beſitzt, ein ſolides Täßchen Thee und dann
ging man „da morgen auch noch ein Tag iſt“, froh zu
Bette. Auch der Mann mit den gkademiſchen Gewohnheiten.
Manch böſer Wunſch mag dem Gehege ſeiner Zähne ent-
fahren, als er des nöthigen Schwergerichtes entbehrend, ruhe-
los ſeinen Leib über die Pfühle und Kiſſen des „Fremdenbettes“
wälzte. Er fühlte ſich wie gefangen und der Freiheit beraubt,
ein namenloſes Heimweh überkam ihn, am frühen Morgen des
zweiten Tages reiſte er ab und zwar, da er eine ehrliche in
den heiligſten Rechten gekränkte Haut iſt, ohne die übliche kon
ventionelle Danklüge für die reizenden Tage unter dem Dache
der gnädigen Frau. Der Herr des Hauſes raunte ſich er
muthigend die Schickſalsſentenz zu, daß man die Feſte feiern
müſſe, wie ſie fallen, ihm aber war wie dem Tannhäuſer im
Venusberg, er ſehnte ſich bitterlich aus aller Feſtesfreudigkeit
heraus, um wieder Frieden und Ruhe zu haben

Halleſche Lokalnachrichten vom 2. Funi,
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Kunſtausſtellung im Volksſchulſaale an der neuen
Promenade zieht täglich eine gane Reihe von Einwohnern und Ein

wohnerinnen unſerer Stadt in ihr vornehm- freundliches Reich, wie
wohl der Beſuch noch ein bedeutend lebhafterer ſein könnte und
hoffentlich demnächſt noch werden wird. Jch für meine Perſon ſehe
mir die Bilder am liebſten des Morgens an, das Auge iſt dann noch

friſch, die Eindrücke haften am ſicherſten und dann es ſind immer
nur ſehr wenige Leute da. Jch bin mit meinen Lieblingen unter
den Kunſtwerken am liebſten allein, oder wenigſtens ſo ungeſtört wie
möglich. Aber ich verſäume über der Kunſt nicht das Leben. Mein
Blick ſpäht manchmal unter den Beſuchern. Da ſind meine Anti
poden: die Syſtematiker. Jch bin nämlich (ganz unter uns) ein
ziemlich unordentlicher Menſch und laufe in den Sälen herum et jo
prens le bien oà je le trouvo. Unter den Syſtematikern giebt es
zwei Gruppen die Eine zu ihnen gehört die Familienmutter
(mater familias L.) mit einer dazu gehörigen Tochter im Alter von
16-- Jahren, hat den Kunſtartikel ihrer Zeitung in den
Händen und verfolgt danach die Gemälde. Meiſtens finden die
Mütter dann, daß ſie dieſelbe Meinung haben, wie ihre Kritiker.
Mitunter ſetzt es aber auch eine Metakritik, bei dem es ſehr herbe
Worte für den zum Glück abweſenden Herrn giebt. Z. B. wenn er
ein Freund des en plein air iſt und Sichel und Kieſel „verreißt“.
Die andere Gruppe der Syſtematiker es ſind meiſtens Herren
verläßt ſich auf den Katalog und mit dem Bleiſtift in der Hand
kontrolirt ſie, ob auch jedes Bild da iſt. Wenn ſie dann alle
Nummern mit einem Kreuzchen notirt hat, iſt die Ausſtellung für ſie
erledigt. Das ſind die harmloſen Beſucher. Sie ſind nämlich
ruhig. Gefährlich aber ſind die, ſo ſich in kleinen Trupps zuſammen
thun und unter Führung eines Leithammels den Saal betreten.
Wehe, wenn ſie losgelaſſen Sie erfreuen ſich nämlich eines
ſchönen Organes und geben ihrer von keiner Sachkenntniß getrübten
Meinung in ziemlich lauten Worten Ausdruck. Auch darin unter
ſcheide ich 1. die „Naiven“ meiſt junge Damen. Sie begnügen
ſich mit: „Ach wie ſüß“, „Nein wie reizend“, „Himmliſch“, „Be
zaubernd“, „Lieb“ und ähnlichen nichtsſagenden Worten. 2. Die
„Kenner“; ſie arbeiten mit den großen Wörten „Laſur“, „Technik“,
„Kompoſition“, „Tinten“, „markige Pinſelführung“, „elair-obscur“,
„tizianiſch“, „Niederländiſche Schule“. Das wäre nun ſehr hübſch,
wenn ſie die termini technici am richtigen Orte anwenden würden.
Dagegen ließe ſich ſchließlich nichts ſagen. Aber ach! Sie kleben
die Etikette meiſt an einer falſchen Stelle auf. Die „Kenner“ ſind
gefährlich. Jch bin für gewöhnlich ein Lamm. Aber auch das
Lamm kann, wenn es heftig gereizt wird, zum Tiger werden. Und
die „Kenner“ reizen mich. Selbſt der Genuß von böhmiſchem
Bier beruhigt mich dann nicht ſo leicht Doch ich will
Jhnen noch zwei andere Typen zeigen. Da ſind die
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beſchaulich Wandelnden. Sie genießen. Für ſie iſt die Kunſt
Selbſtzweck. Sie haben Freude an der Kunſt. Jhr Auge blickt
ruhig, ſie verweilen lange vor dem, was ſie freut und gehen an dem
Nichtigen bald vorüber. Der andere Typ: Das Senſationsgigerl
(homo rerum novarum cupidus I-) iſt in männlichen und weiblichen
Exemplaren vertreten. Sie finden ſie in TheaterErſtaufführungen.
in Künſtlerkonzerten, in Wittekind, in Saßnitz, in Norderney, bei der
Eröffnung des Nordoſtſeekanals überall dort, wo gerade etwas
„los“ iſt. Sie müſſen überall dabei ſein. Ueberall müſſen ſie die
Senſation ſchlürfen. Sie können ſich auch gar nicht vorſtellen, daß
etwas wo in Scene ginge, ohne daß ſie nicht dabei wären. Man
würde ſie vermiſſen. Und dann die Bläme, einmal eingeſtehen zu
müſſen, man habe irgend etwas nicht geſehen. Das wäre nicht
pſchütt. Sie haben für die Ausſtellung eine Dauerkarte, aber ſie
gehen nur hin, um geſehen zu werden, um dageweſen zu ſein.
Nun giebt es aber auch Beſucher, die den Ausſtellungsſaal zu höchſt
profanen Zwecken mißbrauchen, nämlich zu Rendez-vous. Hier iſt
man ſo ungeſtört und unter dem unwürdigen Vorwande der Kunſt-
begeiſterung finden ſich hier mehr oder minder junge höhere Töchter

ein ſie ſehen ſich (je ein Männlein und ein Weiblein) gemein
ſam die Bilder an, und wo ein Maler ein Liebespaar gemalt hat,
bleiben ſie ſtehen. Manchmal erröthet ſie auch, und er lächelt frivol.
So ſind die Männer. Wie man ſich kennen lernt? O ſehr einfach.
Der Katalog iſt der Glücksſtifter. Frauen ſind meiſt ſehr ſparſam
und haben keinen. Nun ſtehen ſie rathend vor dem Bilde. Er (ſehr

höflich) „Darf ich mir geſtatten, gnädiges Fräulein Nr. 299:
Peterſen Mondſchein.“ „Danke ſehr, mein Herr!“ „Richt
wahr, ein entzückendes Bild „Jawohl, namentlich der Mond.“

Pauſe „Sie ſind auch eine Freundin der Natur, gnädiges
Fräulein O gewiß, mir geht nichts über eine Mondlandſchaft;
dieſe Poeſie.“ „Aber in Italien iſt es doch ſchöner als an der
Elbe oder hier an der Saale.“ „Ach, Jtalien, das iſt auch meine
Sehnſucht.“ So gehts nun weiter. Man macht noch ein Bischen
in Poeſie und Mondſchein, und ſchließlich verlobt man ſich doch.
Meinem Freunde Guſtav iſt es auch ſo ergangen. Es war bei der
letzten Ausſtellung vor zwei Jahren. Aber ſie gehen jetzt nicht mehr
in die Ausſtellung. Wozu auch Sie hat ja ihren Zweck erfüllt.
Die Frau hat die Poeſie, wie ihre Puppen, in einen Kommoden-
kaſten gelegt, und ihm bedeuten ein Beefſteak à la Nelſon und
Chäteau d'Yquem jetzt mehr als die Kunſt der Böcklin und Uhde.
Ernſt iſt das Leben und heiter ſind nur die Kunſtausſtellungen

Plakatkarten. Die Königliche Eiſenbahndirektion ſchreibt
uns Um den die Preußiſchen Staatseiſenbahnen benutzenden oder
ſonſt zu ihnen in geſchäftlichen Beziehungen ſtehenden Perſonen,
Werken, Anſtalten, ſowie Organen anderer Staats u. ſ. w. Ver
waltungen Gelegenheit zu geben, ſich in einfachſter Weiſe über die
Zugehörigkeit der Bahnſtrecken und Stationen zu den Bezirken der
einzelnen Königlichen Eiſenbahndirektionen und Jnſpektionen und
über die Zuſtändigkeitsverhältniſſe der neuen Eiſenbahnverwalt-
ungsorgane zu unterrichten, hat der Herr Miniſter der öffentlichen
Arbeiten die Herausgabe a) von in Plakatform eingerichteten Ueber-
ſichtskarten der Eiſenbahndirektionsbezirke und b) eines alphabetiſchen
Stationsverzeichniſſes angeordnet. Die Plakatkarten umfaſſen je
mehrere Eiſenbahndirektionsbezirke unter farbiger Unterſcheidung
der Einzelbezirke und enthalten zugleich eine überſichtliche Auf-
zählung der zu den einzelnen Betriebs, Verkehrs und Maſchinen
inſpektionen gehörigen Bahnlinien, der Hauptwerkſtätten und der zu
den Maſchineninſpektionen gehörigen Nebenwerkſtätten außerdem ſind
ſie mit „Bemerkungen für den geſchäftlichen Verkehr mit den Be
hörden und Dienſtſtellen der Königlich Preußiſchen Eiſenbahnver
waltung“ verſehen. Dieſe Plakatkarten werden bei allen Dienſtſtellen
der Stagatseiſenbahnverwaltung ſowie, auf den Bahnſteigen, in den
Warteſälen und Vorhallen ausgehängt. Das alphabetiſche Stations-
verzeichniß iſt im Taſchenformat hergeſtellt und enthält ſämmtliche
Stationen auch Halteſtellen und Haltepunkte der Preußiſchen
Staatseiſenbahnen unter Angabe ihrer Zugehörigkeit zu den einzelnen
EiſenbahnDirektions- und Jnſpektionsbezirken und außerdem die
oben erwähnten Bemerkungen für den geſchäftlichen Verkehr u. ſ. w.
Beide Druckſachen werden von allen FahrkartenAusgabeſtellen der
Königlich Preußiſchen Eiſenbahnverwaltung an Intereſſenten zum
Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben und zwar die Plakatkarten zum Preiſe
von 10 4 für das Stück und die alphabetiſchen Stationsverzeichniſſe
zum Preiſe von 40 4 für das Stück.

Der Bahnbau Merſeburg-Lanchſtädt-Schafſtädt, welcher
in Angriff trris wird, iſt, wie wir hören, dem Bauunternehmer
Guſtav Riedel hier übertragen worden.

Jm Verein zur Förderung des Zeichenunterrichts gab
Herr Lehrer Reiche auf eine frühere Anregung hin eine beifällig
aufgenommene Beſprechung des Stuhlmann'ſchen Lehrgangs für den
Zeichenunterricht. Nachdem der Vortragende einleitend geſchichtlich
den Stand des Zeichenunterrichts vor Einführung des beſagten Lehr
gangs durch die höchſte Unterrichtsbehörde berührt, den Vorzug eines
einheitlichen Lehrgangs ſowie die unverkennbaren Fortſchritte und
Reſultate im Schulzeichnen infolge eines planmäßigen Handelns
hervorgehoben hatte, gab er zunächſt einen allgemeinen Ueberblick
über das dreitheilige Werkchen. Die Beſprechung beſchränkte ſich
jedoch nur auf den erſten Theil, das Netzzeichnen, und ſollen die
beiden anderen Theile in den folgenden Sitzungen zur Erledigung
kommen. Die Anordnung des Stoffes für das zweite Schuljahr läßt
zu wünſchen übrig, da keinerlei Steigerung nach der Seite der
Schwierigkeit hin vorhanden iſt, auch der Uebergang zum Freihand-
zeichnen nicht vorbereitet wird und dieſem Zeichnen zwei volle Jahre
zugemeſſen ſind. So wünſchenswerth es erſcheint, der Phantaſie der
Kinder Nahrung zu geben, und das Kind zum bewußten Sehen zu
erziehen, ſo iſt vorgenannter Stoff doch zweifelhafter Natur. Vom
hygieniſchen, zeichneriſch-techniſchen, phyſtologiſchen und ſelbſt pſycho
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enthält das von nahezu 3000 deutſchen Profeſſoren und Aerzte ge
prüfte und wegen ſeiner vorzüglichen, unübertroffenen Eigenſchaften
für eine naturgemäße Hautpflege warm empfohlene Myrrholing. Sie
iſt die einzige Toilette-Seife zum täglichen Gebrauch den
Namen Toilette Geſundheitsſeife mit Recht verdient. Die

b
MyrrholinSeife iſt à Stück 50 Pfg. in den Apotheken, guten
güen und Parfümeriegeſchäften erhältlich.
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logiſchen Standpunkte kann dieſer Stoff nur bedingt vertheidigt
werden. Jntereſſant war der Austauſch der im Unterricht hierüber
gemachten Erfahrungen und gewonnenen Anfſichten.

Der Halleſche Pfarrerverein wird am Montag, den
10. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr in Halle im Hotel „Zur Börſe“
(am Markt) eine Verſammlung abhalten. Der Vorſitzende Herr
Paſtor an wird über das Thema: „Der Geiſtliche und
die Preſſe“. Herr Paſtor ArndtEisdorf wird über die Genehmigung
von Bauten durch das Königl. Konſiſtorium referiren.

Der Central- Ausſchuß zur Förderung der Jugend-
und Volksſpiele wird im laufenden Jahre, außer an der Univerſität
und der Techniſchen Hochſchule in Berlin an den folgenden Hoch
chulen vierzehntägige Spielkurſe einrichten in Breslau, Leipzig,
onn, Greifswald, Halle, Kiel, Roſtock, Marburg, Jeng, München,

Würzburg, Erlangen, Stuttgart, Tübingen und Heidelberg. Jn
München und Tübingen haben bereits im Mai Kurſe ſtattgefunden,
ſämmtliche übrigen Hochſchulen werden im Juni ſo

Natioual-Theater. Wer der geſtrigen lufführung der
Treptow'ſchen Geſangspoſſe „Schützenliſ'l“ beiwohnte in der Hoffnung,
ein Stück wirkliches Leben aus den Alpen zu ſehen, ſah ſich hierin
bitter enttäuſcht. Das Stück ſpielt in Berlin. Das Schützenliſ'l
hat aus ihren heimathlichen Bergen nur ein wenig Dialekt, einige
Derbheiten, etwas ſentimentale Naivität und im erſten Akt außerdem
noch das „Gewandl“ in die Großſtadt Im übrigen
erſcheint ſie bald wie ein philoſophirender Blauſtrumpf, bald wie
einer der aus den Berliner Poſſenfabriken ſattſam bekannten Back
fiſche. Zum Ueberfluß leidet ſie noch unter der erblichen Belaſtung
aller „Jebirgskinder“, die ein böswilliges Geſchick in ein derartigesStück verſchlagen hat, in ſofern nämlich, als ch
auf Anhieb alle Mannsbilder damiſch in ſie verlieben.
Die Darſtellung war in mehrfacher Hinſicht bemerkenswerth. Zunächſt
ſtellte ſich eine neue Vertreterin des Soubrettenfachs, Fräulein
Wunderlich, dem hieſigen Publikum vor. Ohne einem ab
Hließenden Urtheil vorgreifen zu wollen, beſitzt die geſtrige Dar

Wellerin des „Schützenlieſ'l“ ein äußerſt feſches und elegantes Auftreten,
nicht geringe Routine und vor Allem verfügt ſie über Stimme, und iſt
chon hierdurch allein ihrer Vorgängerin um ein Bedeutendes „über“.

uch mit dem Engagement des Herrn Landeck können wir uns
durchaus einverſtanden erklären gegenüber dem Verarbeiten der Rollen,
mit dem der verfloſſene Frey das Publikum zu langweilen ſich bemühte,
wirkt ſein Spiel wahrhaft erfriſchend. Hr. Schumacher ſpielte „immer
toujours mit Anmuth und Grazie“, und bot eine abgerundete durch
reichlichen Beifall ausgezeichnete Leiſtung. Die Palme des Abends
gebührt jedoch fraglos Frl. Rietz. Schon einmal bei Gelegenheit
der Aufführung des kleinen Mannes, der leider für immer von dem
Spielplan verſchwunden zu ſein ſcheint, waren wir in der Lage, Frl.
Rietz beſonderes Lob ſpenden zu können: es ſei heute wiederholt.
e erwähnen ſind noch Frl. Tuzar, Wald au, ſowie die Herren

iegwart, Gordon und Feiſtmantel; n Kleinſchmidt
paßt nicht in dieſes gute Enſemble. Heute geht Moſers Luſtſpiel
„Der Hypochonder“ mit Herrn Schaper in Szene, während
morgen der draſtiſche Schwank „Der Bibliothekar“ ge-
geben wird.

Das Berliner Parodie-Theater des Direktors Hugo
Buſſe beſchließt morgen im „Prinz Carl“ definitiv ſeine luſtigen
Gaſtſpielabende. Allgemeinen Wünſchen folgend giebt es in dieſer
Vorſtellung „Den geſchundenen Raubritter“, welchen
die heutige Generation nur vom Hörenſagen kennt. Vorher giebt es
„Bagazzi“ und „Die Weber“, von welch' letzterem Stückdie Aufführung des Hriginals bekanntlich in hiefiger Stadt verboten

wurde. Sicher darf das in Ausficht ſtehende reiche Programm auf
ein ausverkauftes Haus rechnen.

Bauernregeln für Juni. Wenn kalt und naß der Juni
war, verdirbt er meiſt das ganze Jahr Juni trocken mehr als naß,füllt mit gutem Wein das Faß; der Juni gar zu naß, bringt
er keinem Menſchen was Vier Mal Juniregen bringt zwölffachen
Segen Bevor Johannistag ſich erprobt, der Landmann keine Gerſte
lobt; Vor Johannis bitt' um Regen, hinterher iſt's ungelegen
Nordwind im Juni von Beſtand weht das ſchwerſte Korn ins Land.
Wer auf Sanct Medardus 8. Juni baut, der erhält viel
Flachs und Kraut; O, heiliger Veit 15.
damit es uns nicht an Gerſte gebricht! Iſt es am Fronleichnam
24. Juni ſchön, wirſt du im Feld deine Freude ſehn Juni feucht
und warm macht den Bauer nicht arm Wittert's in das friſche
Gras, tanzt die Magd ums Mutgrak

Verkauf von Eiern. Die Mehrzahl unſerer Händler lebt
noch in dem Glauben, daß ſie beim Verkauf von Eiern nicht verpflichtet
ſeien, verdorbene (faule) wieder zurückzunehmen. Die betreffenden
Verkäufer geben die oft recht unfreundlich klingende Antwort: „Jn
die Eier kann ich nicht reingucken.“ Zu ihrer Belehrung und um
das Publikum vor Schädigung zu ſchützen, ſei darauf hingewieſen,
daß das Feilbieten und Verkaufen verdorbener Eier auf Grund des
Nahrungsmittelgeſetzes beſtraft wird.

Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Wegelin
K. Hübner hier hat, wie uns mitgetheilt wird, eine Wohl
fahrtseinrichtung getroffen, die der Nachahmung in gleichen Eta-
bliſſements werth iſt. Der Chef der Firma hat nämlich für ſeine
zahlreichen Arbeiter eine Badeeinrichtung im Fabrikgrundſtück errichten
laſſen. Durch eine Wärmevorrichtung kann das Waſſer auf jede
gewünſchte Temperatur gebracht werden. Für die Beamten ſind be
ſondere Badeeinrichtungen geſchaffen worden.

Einen Thaler verſchluckte am Sonnabend Abend der in
der Schützenſtraße wohnhafte Arbeiter Sch. Derſelbe hatte das
Geldſtück, um es vor ſeiner Frau zu verbergen, in den Mund ge
nommen, verſchluckte es aber unglücklicher Weiſe. Der „arme
Schlucker“ hatte in Folge deſſen heftige Beſchwerden und mußte ſich
am andern Morgen nach der Königlichen Klinik begeben. Dort
wurde das Geldſtück unter Anwendung geeigneter Jnſtrumente
wieder zum Vorſchein gebracht.

Einen Akt beiſpielloſer Rohheit ließ ſich Ende voriger
Woche ein Arbeiter der Zuckerfabrik Piesdorf zu Schulden kommen,
indem er gelegentlich eines Streites einem Genoſſen, dem Arbeiter
Heller aus Belleben, mit einem Pflugreitel einen furchtbaren Hieb
über den Kopf verſetzte. Der Betroffene trug einen ſchweren
Schädelbruch davon und mußte deshalb am Sonnabend in die
Königliche Klinik hier eingeliefert werden.

Eine zarte Behandlung des weiblichen Geſchlechts
ſcheinen die Tiſchler Franz Goldſchmidt, Brunoswarte 9, und der
Arbeiter Karl Pagelt, Kellnerſtraße 16, gewohnt zu ſein. Geſtern
Nachmittag waren dieſelben an der Dampferhalteſtelle Saalberg 16
mit mehreren Perſonen in Streit gerathen. Eine Frau Schr., welche
die Streitenden zu beruhigen ſuchte, ſowie eine andere Frau, erhielten
von den Obengenannten Fauſtſchläge ins Geſicht. Die Raufvolde,
die zur Wache ſiſtirt wurden, dürften für ihre Heldenthaten eine
gebührende Strafe zu erwarten haben.

Ein zärtlicher Ehegatte. Heute Vormittag hat der Arbeiter
Karl Henze ſeine von ihm getrennt lebende Ehefrau in ihrer Wohnung
Kleine Brauhausſtraße 5 zur Treppe hinunter geſtürzt. Die Frau
hat eine 5 em lange Quetſchwunde auf der rechten Stirnſeite und
eine 2 em lange ziemlich tiefe Quetſchwunde am unteren rechten
Augenlid davon getragen. Sie wurde nach Anlegen eines Verbandes
in der Königl. Klinik wieder entlaſſen.

Erhängt hat ſich am Sonnabend der Arbeiter Dilß W.
in ſeiner Wohnung Lilienſtraße 16, vermuthlich in einem Anfall
von Säuferwahnſinn.

Kleinfener. Am 1. d. Mts. Abends 8 Uhr wurde in
der Merſeb urgerſtraße 2 gemeldet es brannte die Dünger
grube. Die requirirte Feuerwehr rückte nach kurzer Thätigkeit wieder
ab. Entſtehungsurſache nicht bekannt. Schaden iſt nicht entſtanden.

Auf dem Schuttabladeplatz an der Wörm litzerſtraße war
eine daſelbſt abgeladene Partie alter Kränze Abends 10 Uhr ver
muthlich von Kindern in Brand geſteckt worden. Die Feuerwehr
kehrte, nachdem das Feuer gelöſcht war, nach 1 Stunde zurück.

Unfall. Am erſten Feiertag Vormittags verunglückte in
Groitzſch bei Teicha der bei dem Gutsbeſitzer Boltze daſelbſt bedienſtete
Knecht Witzel von hier. Auf dem Wege zur Schwemme fiel derſelbe
vom Pferde herab und verletzte ſich ſo ſchwer in der Backengegend,
daß er geſtern in die hieſige Klinik eingeliefert werden mußte.

Juni o regne nicht,

Uufallschronik. Am Sonnabend Abend fiel beim Anzünden
einer Lampe in einer Reſtauration an der Krauſenſtraße der Kellner
lehrling Hercher von einem Stuhle herab und brach ſich einen Unter-
arm. Eine gleiche Verletzung trug an demſelben Tage der 4 Jahre
alte Sohn des Maurers Zwarg davon. Derſelbe war in der Feld
ſtraße beim Spiel zu Falle gekommen. Durch eigene Unvor-ſichtigkeit zog ſich am Sonna end der jugendliche Landwirth Keck in
Corbetha bei Delitz a. B. eine ſchwere Schußverletzung zu. Der
junge Mann wollte auf dem Felde nach Vögeln ſchießen. Dabei
entlud ſich die Schußwaffe zur Unzeit und die aus Schrot beſtehende
Ladung ging dem Unvorfichtigen in die linke Hand. Die Betroffenen
wurden ſämmtlich nach der Königlichen Klinik gebracht.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 26. Mai bis 1. Juni
beim hiefigen Königlichen Standesamte 49 Perſonen ange
meldet worden, und zwar an: Lungentuberkuloſe 3, Stimmritzen
krampf 1, r rämpfen 3, Hautausſchlag 1,Magen- und Leberkrebs 1, chwäche 1, Zellgewebsentzündung 1,
Blaſen und Nierentuberkuloſe 1, Brechdurchfall 2, ſchw. Verletzungen

An der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

e. Aus der 1. Landephorie Halle, 4. Juni Kreis
n Die diesjährige Kreisſynode der diesſeitigen Diözeſe

rd morgen in Radewell abgehalten werden. Der W
beginnt früh 9 Uhr in der Pfarrkirche daſelbſt. Für die Ver-
ſammlung iſt in erſter Linie das von dem Kgl. Konſiſtorium geſtellte
Thema zu behandeln „Wie laſſen ſich die Verſammlungen der
Kreisſynoden fruchtbarer machen für unſere Gemeinden

Trotha, 4. Juni. (Ertappt) wurden bei der Entwendung
von Pfingſtmaien aus den Anlagen auf dem Trothaer Felſen in der
Nacht zum 1. Feiertage mehrere Perſonen von Gendarm Hartmann.
e derſelben wurden in Haft genommen, da ſie fluchtverdächtig

einen.
Naumburg 4. Juni. (Straßenbahn.) Die Firma

Burkhardt u. Comp. in Berlin, mit der die Verwaltung der hieſigen
Straßenbahngeſellſchaft wegen Veräußerung des Unternehmens in
Unterhandlung ſteht, beabſichtigt, unter der Firma „Naumburger
Lokalbahn-Geſellſchaft“ eine neue Geſellſchaft mit einem Grundkapi-
tale von 250 000 zu gründen. Dafür ſoll das jetzige Unter
nehmen zu einem annehmbaren Preiſe aufgekauft und deſſen Paſſiva
gedeckt werden im übrigen aber ſoll die Bahnſtrecke noch weiter
ausgebaut werden. Den Erwerbern der Aktien der neuen Geſell
ſchaft ſoll die Stadt einen Jahreszins von 3 pCt. und eine jähr-
liche Tilgung von pCt. verbürgen. Für die Zahlungen, die auf
Grund dieſer Bürgſchaft die Stadt etwa leiſten müßte, wird ihr die
neue Geſellſchaft eine Kaution von 50 000 ſtellen welche event.
jährlich zu erneuern reſp. wieder voll zu machen iſt. Da der Magi-
ſtrat mit dieſen Vorſchlägen im weſentlichen einverſtanden iſt, ſo
wird der bezügliche Vertrag in kürzeſter Zeit der Stadtverordneten
verſammlung zur Beſchlußfaſſung zugehen.aiſe 4. Juni. (Die Grundſteinlegung des
Bismarckdenkmals auf der Rudelsburg) wurde am
Sonnabend vorgenommen. Der Denkmalsplatz erhebt ſich auf dem
höchſten Punkt des Gebirges, inmitten der Monumentalſäulen Kaiſer
Wilhelms I. und der in den letzten Feldzügen gefallenen Mitglieder
des Köſener S. C. (der deutſchen x Ein Kranz von
50 Fuß hohen Flaggenſtangen mit weithin wehenden Wimpeln in
den Landes und Korpsfarben umſäumt den „Bismarck-Felſen“,
deſſen Frontſeite etwa 200 Fuß lang iſt. Der Grundſtein, ein ſchöner
polirter Würfel von Kalkſtein im Gewicht von 8 9 Centnern in
der DampfSteinſchneideanſtalt der Gebr. Kerſten in Köſen hergeſtellt,
ruhte auf dem ſanft anſteigenden Höhepunkt der Denkmalsſtätte.
Eichen und Lorbeergewinde umſchlangen den Stein und die auf-
geſtellte Bismarckſtatue. Der Weiheakt wurde durch einen Choral
des Muſikkorps eingeleitet. Hierauf hielt Dr. von Hopfen, Vor
ſitzender des Geſammtausſchuſſes des Verbandes alter Korpsſtudenten.
die Weiherede. Die geiſtvolle Rede wurde mit einem brauſenden
Hoch auf Bismarck von der nach Tauſenden zählenden Menſchen
menge aufgenommen. Demnächſt ſprachen Referendar Dohnert
aus Leipzig, als Vertreter des präſidirenden Korps „Saxonia“,
Studioſus Böhmig aus Göttingen als Vertreter des Corps
„Hannovera“. Hierauf erfolgte die Verſenkung der Urkunden
in den Grundſtein unter einer Rede Sr. Excellenz des Herrn Grafen
v. Lerchenfeld, Mitgliedes des Bundesrathes. Die ſämmtlichen
Mitglieder des Gründungskomitees, die Vertreter der ver
ſchiedenen Corps ſowie die Spitzen der Behörden die Ehren-
gäſte und Gewerksmeiſter vollzogen dieſe Urkunde und verrichteten
dann ein Jeder unter ſinnig- patriotiſchen Denkſprüchen den Hammer-
Was auf den Grundſtein. Mit „Gaudeamus igitur“ ſchloß die

eier. Die Menge fluthete dann durch die geſchmackvollen Ehren
pforten in die Rudelsburg ein, we die bekannte Fuchstaufe unter

ubel vor ſich ging, ein dreimaliges Spießruthenlaufen der jüngſten
tudenten unter herabſtürzenden Bierſtrömen. Die geſammte, nicht

unbedeutende Grundfläche aller drei Denkmäleriſt von dem Befſitzer, Ritter
gutsbeſitzer Hauptmann von Schönberg, koſtenfrei und mit der ausdrück-
lichen Beſtimmung abgetreten worden, als Eigenthum der deutſchen Korps
ſtudenten und als öffentliche Anlage zu gelten. Die Aufſtellung
und Weihe des Bismarck- Denkmals ſelbſt iſt im nächſten Frühherbſt
in Ausſicht genommen.

Auf die Huldigung in Köſen der Corpsſtudenten hat Seine
Majeſtät der Kaiſer mit folgendem Telegramm geantwortet

Potsdam, 1. Juni. Jch danke den deutſchen Korps
ſtudenten für die erneute Verſicherung unverbrüchlicher Treue und
wünſche, daß die ſtudirende Jugend Gottesfurcht, Königstreue
und Vaterlandsliebe allezeit als die vornehmſten Güter pflege
und hochhalte. Orescat Horeat der Köſener 8. O.

Wilhelm, I. R.
Q Erfurt, 4. Juni. (Sturz aus dem Fenſter.)

Immer wieder von Neuem paſſiren Unfälle durch die Sorgloſigkeit,
mit der beim Fenſterputzen verfahren wird. Das Dienſtmädchen
Hedwig hier ſtürzte beim Fenſterputzen herab und mußte
ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden.

Halberſtadt, 4. Juni. (Die Einbrüche) in unſerer
Umgegend mehren ſich in erſchreckender Weiſe. Jetzt ſind bereits
wieder in Elbingerode und in Suderode Einbrüche verübt worden.
Man hat Verdacht auf zwei aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß
entſprungene Häftlinge Otto Schöpfel und Heinrich etterling,
r an auch die Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief
erlaſſen hat.

7 ntenvurg 4. Juni. Herzog Ernſt von Sachſen-
Altenburg der im 69. Lebensjahre ſteht, feiert im Auguſt dieſes
Jahres ſein fünf i nkrges Militärdienſtjubiläum. Der Herzog, der
preußiſcher und ächſiſcher General der Infanterie iſt, ſteht à la suite
des 1. Garde Regiments zu Fuß ſowie des thüringiſchen Huſaren

Nr. 12 (in Merſeburg und Weißenfels) und iſt Chef des
in e ſtehenden 1. und 4. Bataillons des 7. thüringiſchen
Infanterie Regiments Nr. 96, während die beiden anderen in Gera
und Rudolſtadt ſtehenden Bataillone die regierenden Fürſten von
Reuß (jüngere und ältere Linie) und den Fürſten von Schwarzburg
Rudolſtadt zu Chefs haben, des 2. ſchleſiſchen Jägerbataillons Nr 6

Oels) und des königlich ſächſiſchen 1. Jägerbataillons Nr. 12.
Aus der Ehe des Herzogs mit der n n Agnes von Anhalt
iſt nur eine Tochter hervorgegangen, Prinzeſſin Marie, die mit dem
Prinzregenten von Braunſchweig verheirathet iſt.

Anhalt, 4. Juni. n Das InfanterieRegiment Nr. 93 wird ſich vom 10. d. M. nach dem Truppen
Loburg begeben.

Tage.

Die Exerzitien dauern ungefähr

Cöthen, 4. Juni. (Hofnachricht.) Das ErbprinzlPaar beabſichtigt heute Ballenſtedt zu verlaſſen. Der Erborin t

ſich nach München begeben, während die Erbprinzeſſin nach Deſſau
zurückkehren wird. Nach dem Aufenthalte Sr. Hoheit des Erbprinzen
in München beabſichtigt das Erbprinzliche Paar eine Reiſe ng
Rußland und ſpäterhir, wie im Vorjahre, einen längeren Aufenthalt
im Seebade Scheveningen.

X Bernburg, 4. Juni. (Ein Bazar zum Beſten dez
Anhaltiſchen Lehrerinnenpenſionsfonds) wird in
Monat September in unſerer Stadt abgehalten werden. Die Ver,
anſtaltung entſpricht dem höchſten Wunſche Jhrer Hoheit der regie,
renden Frau Herzogin von Anhalt und wird ſicherlich aus dieſemGrunde, wie des Pochevien Zweckes wegen, rin u und opfer

bereiteſte Theilnahme nicht nur in Stadt und Kreis Bernburz, ſon,
dern im ganzen Anhaltlande finden.

J Kaſſel, 4. Juni. (Deutſche Kolonialgeſell,
ſchaft.) Morgen und übermorgen tagt hier die Deutſche Kolonial,
geſellſchaft. Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, der bekannt-
lich zum Vorſitzenden der Geſellſchaft gewählt wurde, trifft bereitsam hentigen Tage hier ein. Johann Albrecht befindet ſich auf der

Rückfahrt von einer größeren Orienttreiſe. ßS Leipzig, 4. Jan (Maurerſtreik.) Die Forderungen
der ſtreikenden Maurer wurden noch von einer weiteren Anzahl
Arbeitgebern bewilligt es traten jedoch gegen 40 Arbeiter neu in
den Streik ein.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 4. Juni. Der Landtag sabgeordnete Ottenz,

ſeit 1870 Vertreter des Wahlkreiſes Norderdithmarſchen, iſt
geſtern geſtorben.

Laibach, 4. Juni. Geſtern Abend 9 Uhr wurde hier
wieder ein heftiger wellenförmiger Er d ſtoß verſpürt. Derſelbe
dauerte 2 Sekunden und rief allgemeine Beſtürzung hervor.

Prag, 4. Juni. Bei Jüdendorf ſtieß geſtern ein gemiſchter
Eiſenbahnzug auf einen Güterzug. Die Maſchine und
der Tender des letztern wurde zertrümmert. Von den 300 Paſſa-
gieren iſt Niemand verletzt, auch der Maſchinenführer
und Heizer ſind unverſehrt geblieben.

London, 4. Juni. Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen
Bureau's“ aus Beyrut iſt ein britiſches Geſchwader, beſtehend auz
17 Schiffen, heute dort eingetroffen.

London, 4. Juni. Nach weiteren Meldungen iſt in dem Be
finden Gladſtone's, der bereits ſeit Sonnabend infolge einer Er
kältung das Zimmer zu hüten genöthigt war, eine merkliche Beſſerung
eingetreten.

Paris, 4. Juni. Nach Zeitungsmeldungen aus Toulon er
hielt der Kreuzer „Conmao“ den Befehl, ſich ſegelfertig
zu halten. Es verlautet, daß er noch heute Abend nach
Dedda abgehen wird.

Petersburg, 4. Juni. Der Forſchungsreiſende Dr. Jeliſ-
ſejew iſt geſtorben.

Petersburg, 4. Juni. Der „Nowoje Wremja“ zufolge ge
nehmigte der Kaiſer die Eröffnung einer Subſkription
in ganz Rußland für das Denkmal des franzöſiſchen Gelehrten
Luvoilier, ſowie die Einſetzung eines beſonderen Denkmal
komitees unter Mitwirkung des Miniſters für Volksaufklärung.

Bern, 4. Juni. Geſtern Nachmittag trat das Schiedsgericht
zuſammen zur Feſtſetzung der welche Portugal den
engliſchen und amerikaniſchen Jntereſſirten für die Veſitzergreifung
der Delagoabai Eiſenbahn entrichten ſoll. Schiedsrichter ſind Bundes-
richter Blanſi als Präſident, Bundesrichter Solden und Profeſſor
Heusler, Baſel. Nach Austauſch der Dokumente entſchied das Ge
richt bezüglich des Verfahrens zur Beibringung der Beweisſtücke, jeder
Partei ſei eine Friſt von einem Monat eingeräumt für Vorlegung
eines gedrängten Reſumés ihrer Forderungen, eine weitere Friſt von
6 Wochen zur Einreichung ihrer Schlüſſe über Thatſachen, von
welchen ſie Beweiſe fordern oder anbieten. Die Parteien ſollen den

Entwurf eines den Experten oder Zeugen Fragen
chemas einreichen. Nach Ablauf der Friſten wird das Gericht die

arteien auffordern, ſchlüſſig zu werden über das von der Gegen
partei eingereichte Beweisbegehren. Die Anführung von neuen in
den gedruckten Memorialen der Parteien nicht enthaltenen Thatſachen
iſt nicht geſtattet.

Yokohama, 4. Juni. (Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus.)
Nach einem Telegramme aus Formoſa find die japaniſchen
Truppen am Mittwoch in der Nähe von Kelung gelandet.
Es folgte ein heftiges Gefecht, in dem die Chineſen ſchwere Ver
luſte erlitten.

e

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a, S.

2 DividendeBörſe vom 4. Juni 1895. Zf. Coursuotizfür o
lleſche 490 StadtAnleihe von 1882.. 102,25alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 S 3 102,00 G

alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 2 31 102,40 bz.
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 3 u 102,50 bz.

Akener 31 StadtAnleihe e eeeeeeeeee e 31 u 7Erfurter 31 StadtAnleihe 2 3 u 102,00 Gr 3 StadtAnleihe von 1890. h 31 101,90 Gaumburger 31 StadtAnleihe 2 3 u 101 90 GLandſchaftliche /2 CentralPfandbriefe e c 31 103,00
Sächſiſche v landſchaftliche Pfandbriefe. a 4Sächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe e i 10290b36
Sächſiſche 40 ProvinzialAnieihe 2 14 104,00 GSächſiſche zu. Provinzial Anleihe o i 102,50 G
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 2 4 104,00 G
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] z 101,25 GCröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe S J 4 101,75 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 102,00 G
lle'ſche Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe e 41 101,00 G

örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe. 4 102,00 G
Zudwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. 7 4Naumburger Braunkohlen, v ypotheken Anleihe a 4 100,25 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe S Ah 104,00
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. Schuldv. e a 105,00 G

v 7 r aunroblen 41 Schuldv. 2 41 106,50 G
eitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.8 rn à 103 e e 106geneſde BankvereinActien. I 1894 5 152,25 8par und VorſchußbankActien. t I 1834 3 4 88,00 6

Cönnern, MalfabrikActien. 1893/94 6 5 77Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 777DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 4 7
Eilenburg, KattunManufacturActien 1893/94 4 58,00 G

Idſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 77Ianzig, Zuckerfabrik-Actien 1893/94 61 4 257alleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 382,00
eſche StraßenbahnActien 1894 0 4ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 166 00

Körbisdorf, ZuckerfabrikActien is93 7 4
Landsberg, MalzfabritActien 1893/94 6 5 775 gNaumburger Braunkohlen Actien is98 S 4 145,00
Riemberger MalzfabrikActien. 1893/941 4 4 86,90 GPackhofsActien eteeceeeeeeh 1893 4 4 65,00 G
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen-St.-Actien 1894 z 4 a n 6Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1894 vie 4 12550
Waldauer Braunkohlen Actien 1893/94 4WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 189495 12 4 186,00
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 or Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 /95 6 4 s6,00 h
uderraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſco. 7560 6Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſco.1856,
9) Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſteben ſich in Mark für ein Stück
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Die Hauſſe der vergangenen Woche fand heute richten und Geſchäftsunluſt matte Stimmung für Getreide hervor; New-York, I. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Wiederum war es die lebhafte jedoch behauptete ſich Weizen, während Roggen etwas nachgeben (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
d Montanmarkte, ſowie in öſtlichen mußte. Hafer nur für September niedriger. Rüböl und Spiritus wolke Preis in NewYork 71 (7 n New Orleans 7

welche der Börſe das Gepräge gab. Es ſollen faſt unverändert. 7),, Petroleum, Standard white in NewYork 7,75 (7,85), in

ü ine t iladelphia 7,80), rohes 8, „50),Weſtfalen vorliegen über eine ent Weizen: loco: 150—-167, Mai 156,50, Juli 157,25, Sept hiladelphia 7,70 (7,80), rohes (in Caſes) 8,50 (8,50), Pipe line
Lage der induſtriellen Thätigkeit und 159,25, Tendenz behauptet Roggen ſoco: 135 139. Mai Lertific. per Juni 151 nom. (151 nom.), Schm al z, Weſtern ſteam

ß gegen den Herbſt hin die Conjunktur ſich noch 13650, Juli 139,50 Sept 129,50, Tendenz: behauptet 4 H afer: 6,85 (6,90), Rohe Brothers 7,15 (7,15), Mais per Juni
ſſert. Auch Kreditaktien und Staatsbahnen er ſoco: 123 148 Mai 129, Juli 128,25, Sept. 126,25. Tendenz er Juli 57 (57 ver Sept. 58 (58 Weizen**),ſſerung auf Grund der feſten Tendenz der feſt. Gerſte: loco: 108 165 Futterger ſte: rother Winterweizen 81 (80* Weizen per Juni 8ö s per

zeigten ſich heute nur italieniſche Werthe, Rüböl: loco: Mai 4630, Okt. 42,50, Tendenz ſtill Juli 815 (81), per September 82 (817/5), per Dezember 837/g
üglich der inneren politiſchen Lage Spiritus: (70er W loco 36,10, Mai 4270 i G3/),, Getreidefracht nach Liverpool 1/, (17 Kaffee, fair RioHandelsbilanz ein Anzi à Der ggre) loco 36,10, Mai 4270 Juli Kr. 7 157/6 (157 Rio Nr. 7 per Juli 1480 (14,30), per Septembwerth ans in nzieben de 4210, Aug 45,76, Sept. 43,00, Tendenz: behauptet. (Söer Waare: d o Keil Tr e Jult 77enwerthe lagen gang ſtill bei gut be ſoto: Petroleum: (oko 1500 (15,00), Mehl, SpringWöheat clears 8,05 (5,05), Zucker

hauptetem Kursſtand. Warſchau Wiener erfuhren durch Meinungs e S 215/6 (2 Kupfer 10,75 (10,70).

Se v Tendenz für Mais behauptet.33Ruff. konſ. Eiſenb.Anl. ber 4 103,90 Erfurter Bank arpener Bergbau 3 154,75 Tend enz für Weizen behauptet.
Bei Orient-Anleide I. 680 Gotdaer Grund Treditbant ar s Farimann, Sächſ. M.. 7 173.75 Chieago, 1. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Nicolei- Don do. Briwatvank, unge z i r e (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
Ruſf. Boden Kredit 5, 103,10 Leipziger Creditanſtalt 8 20200 ildebrandt Mühlen 16 16375 6 per Juni 78 177 er Juli 79 (78 Mais per Ja
d gen c S a gderg ine l e i er hege:: z la en ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per Maie We n t I 5,5 O. Pr. neueStwed. h n p z 100,50 Privatbant 109,25 G Faliwerte Aſchereleben lo lss 20 12 (2-62).

e u n n rbant en wen i e o i jJ. Gop. Ifobr. n m Zeninger Hypothekenbank. 128,20 Rorchiederſer Zulafehnt:: W 108 für

tteldeutſ 41 65 29,0Sazbiſhe gold Pidbr. 5 e atlonatdent Dennſ stand tag o achte en. ars Tendenz far Wo
106,80 do. Rente 1884 5 7120 Nordd. Bant Actien Eeiphiger Brauerei Riebeg. 10 Zucerberichte53 do. do. ijsss 5 7140 Oeſterreich. Kredit 1r,, 251 00 Farr zu o. Gi gar Vold Rente 1909 393 BWreuß Sodengredit o do. St.-hr.. 5 12700 Magdeburg, den 4. Juni 1895. (Eig. Drahtbericht.)
10490 da e vo o 75 Centr. Boden Kr. 2 184,00 L. Löwe Co. 18 (405,00 G Koruzucker, excl., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,50.99,70 do. E. G. 89, 1000 10625 do. Hyp. B. (Spielh.). 133,00 Luiſe Tiefbaun conv. 3 64,00 neue te Stimmung: Geſchäftslos.
101 000 a 5 16473 J Huenerz b re Magd n 972 Kornzucker, excl. r Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produtt Trauſito f. a. B

J e 5 2 e t102 c bz. qo. Gold Jnveſt.Anl. 41 Fealtredit Bank 5 47,90 Magdeburger Bergwerk [12 (257 Nach rödnlie crel- e gen. 8,20. per Jum lo, on bz, 10,10 B
103.90 7 n e 7.53 161,70 G Magdeburger Gas Act. 6 II8,00 G Tendenz: Geſchäftslos. per Juli 10,321, bz, 10,371 BkkiſenbahnStamm u. Stamm See e dende e Wege edebebn. ſegte BSrodraffiade t. 2300 de Schuhe 1020 e v

r L. re do. II. 22,75. per September 10,60 G, 10,677 Schaffhauſ. Bank-Verein. 6 I188,00 Marienhütte b. Kotzenau 1 s 70,00 G a 9 75--310200 G Prioritäts Actien. Schleſiſcher BankVerein 5 126,00 G Menden Sqwert conv., O 50,00 22 h
12 ung Dividende 1895. Weimariſche Bant conv. 61 Rorddeutſger Lord St.Pr. e j

achen Maſtricht 21 roh117,59 G eng u Induſtrie Pa iere Phönix J Ret. Lit. 9 2 BERICHT DER AcADEMIE DE MkDEcine I PARI8,
114,25 G ortmund Enſch. St.-Pr. 138,50 o- abgeſt. 4104,30 en ä: zu e t Berpper w. 5 0 r102,00 udwigsh. exbach. 92 nv. 502,60 G Lübeck- Büchen erct. 6 l 7ä A.G. j- Annimjade Rede 9201,50 G Pomnm. Maſch. conv. 82,60 G 2Nainz Sudwigshafen 119,6550 Augen. Elettr. h wer77 Marienburg Mlawka 190,50 AngloKont. Gnano 1250 s See ſver z
96,0 do. do. St.-Pr. 5 121,50 A ehe Zuerſt101/30 Oſtpreußiſche Sudan 0 100 o n alter Rang 2 Sach Chr. Sraunä. S. 12350 610100 bz. do. do. St.Pr. 4ſz 90,50 bz. Berl. And. Naſchinen 11900 de pr. l

t t r. 9.52,80 Berliner Bockbrauerei. 158/00 G S nut Sie. u

2 c t. e e 3 2 e l l e J *2i men v t e See e en u T ö OS Pr. e 7 9e e e St e n e. n101,00 S Außig-Teplitz abgeſt. (14 unmto I 7 Staßfurt. Chen. Fabr. ei ehe en. t e. en e Selteher hl l es Die Resultate der kürzlich in Paris Stattdo. eſtbahn s ferg. gei. o. o. St.Pr. 27.e u 8 graden Hahn L. B. 1öi,, 261.50 W e e r weez gefundenen Untersuchungen und der Bericht der
105, ux Bodenbach. n e ßſtahl J z4173 e See abg. 101,60 r x 1 S t Académie de Médecine haben dem Apollinarist anneeeg e e. 7 e ehe a. Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN2 röllwitzer Papier mee Revier 95105,00 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Burm -Revier tj3 ch r r c Zeiter Maſchinen (20 311 bz. G untersuchten Wassern für REINHEIT und
u u o. üdbahn 777 46,60 n. xt re cent c VOLLSTANDIGE. ABWVESENHEIT vonKursk Kiew e e s n do. Union St.-Ppr.. 74 00 8 29Ruff. Staatsbahn gar. (Egeſtorff Salzwerte 811,14000 Weqhſel- Co pathogenen Mikroben zugesprochen,do. Südweſtbahn gar. Eilenburger Kattun 6 50/30 ecſel Co v e.

Warſchau Wiener 17 280,75 Eiſenh. Thale St.Pr. 272,00
57,00 Gotthardbahn excl. 7, 166,50 loether Maſch.Act. 7 128,00 Privatdiscont I46,50 Jtal. Meridionalbahn. Eſ, 126,50 eund Maſch. conv. Kàaäufich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c:t e T Se aggenauer Eiſenwert 0 3750 6 w. meher Sentratdähn. 5. 152 (gelſerttirchen Berrrete. T u Je W. leid Ermässig ung der Preise für

do. Nordoſtbahn. 5,60 141,0 Glauziger Zuckerfabrik 61/,107,50 Amſterdam 100 fl. e 3 M 168 3539.00 do Unionbahn 32 es 650 Greppiner Werke 31 i 7s G Belg. Platz 100 Fr. 8 T. 8095 231,00 Weſtfſicilian. Bahn. 3 65,00 Große Berl. Pferdeb. 12u, 29400 on 1 Lſtrl. 8 T. 2044,543,50 alleſche Maſchinen 27 281,50 G Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 2040 7 736,50 See St.-Pr. conv. 9 109,40 Paris 100 Fr. 10 T. 81,10Bank-Actien. d. Srigenb. es. es e Wien e. K. iöö ſ. 16 S. ich t
0. 0. D. 2S Dividende 1898. Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.89,90 Berg Närk. B. i. Elberf. 7 1148,00 G Schluß Courſe e74,10 wer Kurt 7eh 7 I 6 u duur) Im Finzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet

10i,75 Börſen Handels Herein 8 118/10 G Reichsanleihe 98,90 Rationalbank f. Deutſchland 145,50 v Vergütung ſü Netto- Preis:03/40 ſchw. 655,120/8 ardbab o Inclusive ergütung rn n e. re des Gefisses. das leere Gefäss. des Wassers.ioo, 25 Sreslauer Disc. Bant 5 11700 G Ruff. Roten a AOftprenß. Südbatn 100,60 S37,30 do. Wechſel -Bank. 5 1107,90 Convertirte Türken 25,60 Ruſſ. Süd Weſtbahn 2/ Flasche 30 Pf. 5 Pf. 25 Pf. S
86,30 Darmſtädter Bank. e 51 158,00 Buſchtierader e 281,25 Warſchau-Wien 280,060 1 S103,25 Defſauer Landesbank. 7 153,00 Elbethal 145. 75 Bochumer Gußſtahl. 160,19 2/, FI h 23 3 201009,90 Deutſche Dank. 8 1106,00 Prinz HeinrichBahn 86,30 Dortm. Union St. Pr. 73,60 asche 25 e 488,90 do. Genoffenſchaftsbank. 5 122,00 G Berliner Handelsgeſellſchaft 163,75 LZaurahütte 138,90 1 35 5 30102,40 do. Hypothekenbank. 7 128,60 Deutſche Sant 102,75 arpener Kohlen 154,40 Krug 19 22112,00 Disconto Commandit. 6 222,00 Dresdner Bank h 168,25 e 160 25 1 3 2316355 Dresdener Bank. 167,00 Darmſtädter Bank 160 50 Nordd. Llovd 109,10 Krug 26 I 23, do. BankVerein e 5 115,90 Disc. Geſellſchaft e eereeeee 7 224 40 Hamb. Packet er eeeeeree re 106, 10 Käuglich bei allen Apothekern und NMineralwasser-Händlern.
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v. d. Stadt, maſſiv neuerbaut,
15 000 A. Anz. verk. werden.
Selbſtkänfer erf. Näh. g. Rückporto bei
Carl Günther Wurzen, Färberg. 10.

Primn Landgaſthof,

der ſtark beſuchteſte Vorort Gaſthof in
lebhaft. ſächſ. Mittelſtadt, m. gr. Saal
u. herrlichem Garten, d. inz. Gaſthof im

Feld, nur 20

Freitag, den

Kirſhen-Verpahtirſchen-Verpachtung.

e zur Domaine Wendelstein
gehörige, diesjährige Kirſchennutzung ſoll

7. Juni, Vorm. 11 Uhr,
im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietend ver
pachtet werden. [6799

Min.
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Nur „0--5,2
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20 bis 300 Morgen, auch darüber, ſind
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Werthes mit 4 3 Rentenbriefe, incl.
Amortiſation vom Staate,
günſtigſten Bedingungen zu
durch Carl Gaebeil, Görlitz,

Betrauter bei denſtraße 18,
SpezialCommiſſionen für Schleſien. [4472
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Horbel.
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önigl.
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t Zerben,agdeburg.
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Station Güſen, Bez.
Näheres auf Wunſch ſchriftlich.

Kirſchen Verpachtung. es

Donunerstag, den 6. Juni, Mittags

(65 12

Kanfe 100 ämmer
guter Raſſe ſofort.
mit Prei
Mockrehnia b. Torgau.

Genaue Offerten
s unter F. R. voſtlagga

685:

ine gute Pachtun
s Kilom. v. Stralſund, von Zuckerfabrik

erei, ca. 900 Mgd. M. Acker u.
Wieſe groß, ſoll mit oder ohne

zu Johs. d. J. cedirt werden. Adr.
6700 an d. Exp. d. Ztg.

und Molk
200 M
Jnn eVnv.
unter Z.

5

11 Uhr, ſoll im Blechſchmidt' ſcher
Gaſthofe die diesjährige Kirſchernte öffent-
lich auf Meiſtgebot verpachtet werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt

emacht. Ernſtliche Pacht Reflektanten
aben ſich mit den nöthigen Geldmitteln

zu verſehen, da die Bedingungen eine Er
legung der Pacht im Termine vorſchreiben.

Neutz b. Wettin a. S., d. 29. Mai 1895.

Obſt-Yerpachtung.

Montag, den 10. Jnui, ſoll der
Hartobſt und Pflaumen Anhang des
Ritterguts Bünmn d or Vormittags
9 Uhr im Gaſthofe zu Bündorf, des
Rittergutes Geusa Vorm. 11 Uhr im
Gaſthofe zu Geuſa öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Die Kirſchennunhzung
der Halle-Treuenbrietzener Chauſſee,
in der Roitzſchgener Flur gelegen, ſoll
Sonnabend, den 8. Juni 1895, Nach-
mittags 3 Uhr, im Kühun'ſchen Gaſthofe
zu Roitzſchgen meiſtbietend verpachtet

werden. Sievers.Obſt-Derpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung meiner
Plantagen und zwar die der

Domgine Pfützthal, ſowie die von
Salzmünde,
Goedewitz,

Quillſching, ſoll
Freitag, den 7. Juni er.,

Vormittags 9 Uhr,
im hieſigen Gaſthof zur Foriunag,

die des Rittergutes Haus Würäen-
berg bei Teutſchenthal

Sonnabend, den 8. Jnni er.,
Vormittags 8 Uhr,

im Wirthſchaftsgebände daſelbſt,
diejenige von

Schochlvitz,
Räthen und
Höhuſtedt,

Sonnabend, den 8. Juni er.,
Vormittags 11 Uhr,

im Tschireh'ſchen Gaſthanſe zu
Krimpe

meiſtbietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen gegen ſofortige
Zahlung verpachtet werden. 669

J den 30. Mai 1895.
G. Boltze.

Wieſen- Verpachtung.
Es ſoll

Mittwoch, den 12. Juni er.,
das Gras von ca. 100 Morgen hie-
ſiger Rittergutswieſen zur diesjährigen
Heuernte meiſtbietend verkauft werden.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, den 31. Mai 1895.
6803)] W. Bey ling. 6845) A. Kaden.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung des Ritter-

gutes Piesdorf ſoll
Sonnabend, den 8. Juni,

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend ver-
pachtet werden. [6847

PflaſterſteinCiefernng.
Die Lieferung von 1190 ch vor-

ſchriftsmäßig behauener, zur Herſtellung
von Reihenpflaſter geeigneter Porphyr-
oder Melaphyr-Kopfpflaſterſteine, wo
von 450 cbm bis 20. Juli cr. frei Eiſen
bahnſtation Mücheln zu liefern ſind, Reſt
bis 15. Juni 1896, ſoll an einen der
mindeſtfordernden Lieferanten vergeben
werden. Lieferungs Bedingungen ſind
von dem Unterzeichneten zu beziehen.

Querfurt, den 30. Mai 1895. [6800
Der Kreis-BVanmeiſter.

Jaelcel.

eHeirath
möchten hübſche, ſehr vermögende gebildete
junge Mädchen, 3 gute Freundinnen, die
Bekanntſchaft recht gewandter, flotter

8 Buer Herren machen und bitt. deshalb
nebſt Photographien unter Z. 6854

an die Exped. d. Ztg. zu ſenden. [6854

Gute Pensiäon für junge Mädchen
E. Vogel, Magdeburgerstr. 46. [6394

h rd geſuchte S
Stellen.

T Stellerſuchende jeden Be-
rufs placirt ſchnell Reuter
Buvreau, Dresden, Permoſerſtr.

Ein tüchtiger Bäcker,
ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht am 15.
Juni od. ſpät. Stellg. Gefl. Off. F. Seh,
260 poſtlagernd Mühlhauſen i/ Th. erb.

Auf Rittergut „Rothe Hof“ Hel-
drungen wird für ſofort ein älterer, in
dem Rübenbau fahrener 6817
erſter Verwalter

geſucht.

Zum ſofortigen Antritt wird ein
c junger Nann,
welcher ſich in der Landwirthſchaft weiter
ausbilden will, geſucht.
ſtellung erwünſcht.

Großenbehringen,
Poſt und Bahnſtation.

Die Gutsverwaltung.

Jeltere Mannſell,
mit guten Zeugniſſen, findet bei gutem
Gehalt am 1. Juli Stellung. Meldungen:
Kgl. Domaine Lettin

bei Halle a. S. [6858
Aelt. u. jüngere Landwirth-

ſchafterinnen ſuchen 1. Juli Stelle
d. Frau Aunag Fleckinger, Kleine
Ulrichſtraße 8 part. [6804

Perſönliche Vor
[622

eeeeeenneeeeeeeetee

I Verwiethuugen.

Eine herrſchaftliche Wohnung
zu 700--800 Mark für eine kinderloſe
Familie ſucht zum 1. Oktober [6852

Oberlehrer Crampe, Franckeplatz I.

Zu vermiethen WWohnuung, Magdeburgerstr. 59
n. Etage Y0rdergebäude, Seiten-
front, 3 Stub., 2 Kam. u. Zubehör, p. I.
Juli er. od. ſpäter pro anno 425 [6831

welcher auch

e



e e W v

ronung Jor deebäder I. Juni, der Solbäder am 21.

K ol bergwar besucht 1894 von 8832 wirklichen
Kurgüsten.

Fremdenverkehbr während der Saison
über 20000.

Eisenbahn-Sommer-Fahrkarten.

Dampfer-Verbind.
m. Bornbolw, Kopen-

hagen u. sämmtl.
Pomm. Bädoern.

Telephon-Verbind.
mit Berlin, Stettin,

Anklam, Greifswald,
Stralsund u. and. vor

pomm. Bädern.

5826] K o I berg
hat Wasserleitung mit Hochdruck.

Kanalisation. Städtischer Schlachthof
VerKaufsstellen

für frische, gute Milch, Molken.
Grosser Promenadensteg in See.

al.

K ol bergist der einzige Kurort, der gleichzeitig
See- und natürliche Solbäder bietet.

Starker Wellenschlag, stein- und
schlammfreier Strand.

Warme See-, Sol- u. Noorbäder.

Dampkbäder, Mas-
sage, Kohlensaure
Bäder, Heilgymn.,

Inhalatorien.

See- und Solbach

Kolberg
Saison 1895.

Prächt. Parkanlagen
3000 Personen

fass. Strandplatte.

Saison

91249 V

3 km lange prachtv.
Dünen-Promenade.

K ol berg Shat g. Theater, Kongzerte, Reunions etc.
Gute Kur-Kapelle von 40 Musikern.

Lawn tennis-Spielplätze, Lesehalle m.
ca. 200 Zeitungen u. Zeitsechriften. J

Schwimmendle Rest auration.

Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen.

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde,
Pisonbahnstation, 450 m hoch gelegen, zunächst Schloss Reinhbardsbrunn, mit Bade-
anstalten (Vichtennadel- und alle med. Bäder), Sanatorium, Naturheilanstalt, neu-
erbautem Kurhause. Réunion, Theater, täglich Concerto. VWektrische Beleuchtung,
Fernsprechleitung. Wasserleitung, durch Zuführung hochliegender Gebirgsquellen,
reich ergiebig. Tief-Canalisation. Saison von Anfang Mai bis Ende September,
Frequenz 1894: 9562 Personen excl. Passanten. Aerzte: S.-R. Dr. Weidner, S. R.
Dr. Kothe, Dr. Wernick, Dr. Böhm. Auskunft und Prospecte kostenfrei. ([5363

Das Badecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner.

Gernrode a. Harz.
Hötel Brauner Hirsch

empfiehlt ſich den hrten Harzreiſenden angelegentlichſt. Penſion incl. Zimmer
von 3,50 Mk. an. aſſerleitung im Hauſe. (Gebirgsquellwaſſer.)

Gr Garten mit neuerbauter Veranda und Kegelbahn.
„Geſellſchaften und Schulen beſonders empfohlen.“

Beſitzer: F. Morgenroth.5865]

e

5 Thale a. Marz,g z t SS Winklers Hotel und Pension zur Heimburg s
S Haus I. Ranges.Bäder im Haus. Renommirto Küche und Leller. 32

Logis von K. 1.50. Pension von MK. 4.50.
Hausdiener am Bahnhbok.

33 Telephon Nr. 9. e Herm. Winkler.

J 7Kurort Berneck
am ſüd weſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.

„„LHöchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und
J berrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Helsnitz, mit bequemen Spa-
J ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich

ausgeſtattetem Lefezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenſiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt- S
häuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Fichten-

uadel, Dampf-, Fluß und ſonſtige Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel,
kgl. Bezirksarzt, Dr. Jourdan, prakt. Arzt. Mäßſzige Preiſe.

oſt und Telegraphenſtation; Eiſenbahnſtation Markt-Schorgaſt- Ber
neck (Linie Hof-Vamberg), tägl. 3malige Poſtomnibusverbindung mit dem
Bahnhofe. Vayreuth (Wagnertheater), Poſtomnibusfahrzeit 1 Std. 30
Min. Proſpekte gratis.

W Saiſon- Eröffnung Mitte Mai.
6614) Die ſtädtiſche48 e e S

Joh. Fr. Weber's

Ankerseifen
und

Ankerseifenpulver
e sind die besten undim Gebrauch billigsten

Seifen der Welt!
[6823

Nur Carl Koch's Vähzrwiebackkommt, ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach, der Muttermilch gleich.

Nur Carl Koch's Nährzwiebackwirkt ernährend und gedeihlich.

Nur Carl Koch's Vährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich;
man gebe den Kindern daher, wenn ſie ge
deihen ſollen Carl Koch's n 7
back derſelbe beſitzt den höchſten Nähr
werth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt
den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter rnährung, als:

e à Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
n h Knochenkrankheiten 2c. zu ſchützen.

In Paqueten u. Düten zu 10, 20, 30 und
60 Pfg. in Carl Koch's Fabrik hy-

Wichtig
e a) Formulare für Amks- und Gemeinde-Porſteher und Schiedsmänner.

Formular- Verlag
Otto Thiele, Halle a. S., Friypzigerſtraße Ar.

(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schieds mann und Standesbeamten. Wichtig

Bei Veſtellungen erbitte Angabe der Formular-Nummer! T

For 35 50 75 100 2200mular Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück
I e

1 GeſchäftsJournal -475 140) 21 2 60 4 603 Reſtverzeichniß, DTitelbogen per Stüch
3a Reſtverzeichniß Einlagebogen 75 1140 2 2 60 4 604 VerhandlungsProtokoll 75) 1140 2 2(60) 4 605 Bekanntmachung 22 (65) 80) 16 Einladung zur Dizung 30 m 80) 17 Stragfausfertigung. 72 140) 2 2 80 4 608 t Strafverfü gung -175 1140 2 2 60 4 609 ührungszeugniß zum freiwilligen Eintritt 20 30 (35) 70 1 3510 Verantwortliche Vernehmung -70 1439 185 2 40 4 25

11 Aufforderung zur Rückkehr in den Dienſt 20 40 55 70) 1 3512 Nachweiſung eingegangener Szrafgelder, Titelbogen, pr. Stück 3 l
12a g W r. a. S 7 140 2 2 60 4 6013 orgnſchlag, Ditkelbogen, pr. Stück. u lIa do. Einlagebogen e 2 a14 Rechnungsbuch, Titelbogen per Stük 314a do. FEinlagebo gen. 75 1140 2 2160 4 6015 130 40 70 1 3016 Tührungsbeſcheinigung e e 79 1 3017 Tanzerlaubniß e --41220 701 118018 Erinnerungen e e 7 e e a 7 e e 7 e e e 25 45 T 65 T 80 1 5019 Vorladungen 20 (40 55) 70 13020 Mahnzetel 20 40) 55 70 1 3021 Pfändungsbefe hl 120 70 1322 Behändigungsſcheine e e e e e e e e e 20 T 40 59 7 (0 1 3023 Quartierbillets S 321 4024 gehlanzeigee 80 1 560(28) 25 Ladung des Beklag ten. 23 45 65 80 1 50

(29) 26 Ladung des Klagers 25 65) (80 1 5027 Nachweiſung der im Umbherziehen oder gemäß S 7 der Gew.-
St.-Geſ. ſteuerfrei betriebenen ſtehenden Gewerbe, Muſter I

el u. Fin l 160 1110 145 1 80 3 2528 Nachweiſung der Reſultate der Einigung bezw. Schätzung bei l
Manöver-Entſchädigungen (Titel und Einl.) (60) 1110 1 45 1 80 325

29 erſonen Verzeichniß, Muſter III (Titel und Einl.) 1 1180 250 3 5 2531 Staatsſteuerrolle, Muſter V (Tit. u. Einl.) e 3 30 3 532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10) (Tit. u. Ein.) 1 25 2125 3 20 4 71-
33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel u. Einl 1 25 2 25) 320 4 734 Bekanntmachung zur Errichtung eines Wohnhauſes außerhalb

der Dorflagg 30 55 80 1 05 1 7535 BauConken 160 1110 1145 180] 3 2536 PfändungsProtokoll (bei fruchtloſen Pfändungs-Verfahren) 60 110 1145 1 80 3 25
37 Anmelde-Beſcheinigung 25 45 60 85) 166038 Erlaubniß zur Abhaltung von Vereinsvergnügen e 30 55 80 105 1 75
39 Ueberweiſung zur Einkommenſteuer 20 35 45 50) 9040 Anhang zur Staatsſteuerliſte, Muſter A (Titel u. Einl.) 60 110 145 180 3 25
41 Rachweiſung über perſönliche Verhältniſſe (40 75 1 1 25 2 2542 Vorladung zur Unfallunterfuchung 30 (55 180 1105)] 1 7543 KrankenkaſſenVerſ.- Anmeldung 330 55 80 1 W 1 7544 Abmelde-Beſcheinigung 25 45) 60 85 15045 Geſinde-Dienſthücher 150 275 3 75 4 50 846 Aufrechnungs-Bücher für Alters- und Jnvaliditäts- Verſicherung 4150 850 12 15 27
47 Antrag auf Kreisbeihil fen. (60 110) 145 190 3 (0h

e bD) Formulare für Standesbeamte.

For 25 50 75 100 2200mular Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stittk
9M r e 9 I1Geburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) (60 1 10 1 45 1 90 3 40II Sterbeurkunde (Giltig bei Angelegenheiten von Kreis, Unfall,

gnpgliden Verſicherung 60 1 10 1 45 1 90) 3 40III Heirathsurlunde do. 60 1 10 1 45 1 90) 3 40IV Seburtsurkunde do. (60) 1 10) 145) 1 90 3 40V Geburtsurkun de (60) 1 10) 1 45 1 90 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung (60 1 10) 1 45) 1 90 3 40VII JufgebotsProtokoll I60 o a 1 30 3 40VIII Beſcheinigung über erfolgte Eheſchließung. (60) 1 10 1 45 1 90 3 40
IX Heiraths- Urkunde 180) 1 10 1 45) 190 3 (40X Ausweis Beſcheinigung f. die Taufe (60) 1 10) 1 45 190 3 40
X Aufgebots Urkunde (60) 1 10 1 45) 1 90 3 40XII Aufgebots Aushangs Ermächtigung (60 1 10) 1 45 1 (90) 3 40XIII Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe und der Beerdigung (60) 1 10) 1 45) 1 90 3 40

XIV Ausweis-Beſcheinigung für die Beerdigung (60) 1 10 1 45 190 3 40XV Sterbe- Urkunde (60 1 10 1 45 1 90 3
Otto Thieole, Buchdruckerei und Verlag,

Dr. Brohmers Heilanstalt.,

Halle (Saa
Sf ür Tungenkranel

Goerbersdorf, Schleſien.
Vorzügliche Erfolge. Aufnahme jederzeit.

efarzt Dr. Achtermann, Schüler Brehmer'“s.
Jlluſtrirte Proſpekte koſtenfrei durch die Verwaltung. (3239

Zur Kinder- Ernährung

ligircher Nährmittel, Herrenſtraße 1, ſowie in allen beſſeren Drogen und Co

aarenhandlungen. [6829 Anstalt.

als Erſah für Mnttermilch und Ammen:

keriliiirt. hygieniſch. Fettm

Rittergut Köstritz in Thür.
gesucht.

i

Verkaufsstellen

le), Leipzigerſtraße 87.

Rad Immerx Hübſche Sommerwohnungen, in
X unmittelbarer Nähe des Kurparks
X werden nachgewieſen 6865
x BHoalle, Geiſtſtr. 60 im Laden.

Danksagung.
Ich litt lange Zeit an böſer Augen-

entzündung, habe ärztliche Hilfe in An-
ſpruch genommen, jedoch ohne Erfolg.
Einige Zeit waren die Augen beſſer, ſo
bald ich jedoch in Zugluft kam, ent
zündeten ſich dieſelben wieder. Schließlich

wandte ich mich an Herrn Dr. med.
Volbeding homöopath. Arzt in Düsseldorf,
Königsalſee 6, welcher meine Augen in
8 Tagen heilte. Da ich nun von den
vöſen Uebel erlöſt bin, ſpreche ich hiermit
dem Herrn Dr. Volbeding für die ſchnelle

Heilung meinen c Dank aus.
Harburg a. d. Elbe, Müllerſtr. 2.

Maurer Heinrich Teleh.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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